Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt 


Beſtel 


Sonntag den 15. Juni 1 


856. 


An die Zeitungsleſer. 


kilunn. 


vierteljährlich für die Stadt Poſen 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thu. 243 Sgr. 
lungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Athlt. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
Aufang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. . 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs-Erpedition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87., Krug & Fabrieius, 
Breslauerſtraße Nr. 7., Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms ⸗Platz Nr. 10., Carl Borchardt, Oriedrichs⸗ und 
Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19., P. Labedzki, Walliſchei im En gelſchen Haufe und Pajewski, Wanijcei Nr. 95. neben der Apotheke, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Ztes Quartal annehmen, 


und wie wir, die Zeitung ſchon den 


bend vorher von 5 Uhr an ausgeben. 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 


dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten 
Worgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Poſen, den 15. Juni 1856. 


Amtliches. f 


Berlin, 14. Be Se. Majeftät, der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem K. belgiſchen Legationsſekretär van Loo zu Wien und dem Di 
rektor der Heilanſtalt für Kretinen auf dem Abendberge bei Interlaken, im 
Kanton Bern, Dr. Guggenbabl, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, 
fo wie dem Bergamtsboten Chriſtian Siebeck zu Eisleben, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; auch dem Rittmeiſter Schönermark im 
12. Huſarenregiment die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Rit⸗ 
terkreuzes des Herzogl. ſachſen erneſtiniſchen Haus «Ordens zu ertbeilen. 

Se. K. H. der Prinz von Preußen iſt geſtern nach der Provinz 

alen abgereiſt. ü 4 
1 K. 5. der Erbgroßherzog von Medlenburg- Strelig iſt 
vorgeſtern nach Neu- Streliz zurückgereiſt 190 

Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 4. Divi- 


i babr, von Stettin. 
er a Der Präfibent der Seehandlung, Camphauſen, nach 
orf. 


Tcelegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Trieſt, 12. Juni, Abends. Die fällige Poſt aus 
der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 5. d. M. Zur Prozeſſion am Bairam⸗ 
feſte ſind Chriſten zugezogen und zum Handkuß bei dem 
Sultan vorgelaſſen worden. — Aus Athen wird vom 7. 
d. M. gemeldet, daß die Paſſagierwagen auf der Straße 
nach dem Pyreaus von Räubern überfallen und ausgeplün⸗ 
dert worden ſeien; zwiſchen einer franzöſiſchen Patrouille 
und einem Räuberhaufen hat ein blutiger Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. (Und dann behaupten gewiſſe Berichte dort im⸗ 
mer, das Räuberumwefen habe ſchon lange fein Ende er⸗ 
reicht! D. Red.) 


London, Freitag, 13. Juni. „Morning Poft+ mel⸗ 
det: Der amerikaniſche Geſandte in London, Dallas, habe 
angekündigt, daß der engliſche Geſandte in Washington, 
Crampton, und drei engliſche Konſuln ihre Päſſe erhalten 
hätten. Diefe Anzeige, fügt „Morning Poſt⸗ hinzu, wurde 


oſen, 13. Juni. [Konzerte.] Zu den außerordenilichen An⸗ 
„L ir der pet im ſchwülen Konzertſaal an ſchonen 
Sommerabenden wahrlich nicht, und dos Opfer das damit gebracht 
wird, follte dann biligerweiſe wenigſtens eine Vergütung durch ganz er- 
quifite Leiſtungen finden, beſonders wen der jonft herkömmliche, ſehr 
civile Eintrittspreis um das Drei- oder Vierfache erhöht wird. Das 
Publikum ſchien bei den beiden Konzerten — WIE würden dieſe anſpruchs⸗ 
volle Bezeichnung lieber mit der beſcheideneren „Soirée“ vextauſcht ge⸗ 
fehen haben — des Fraul. Grabowska am 11., und des Herrn 
Emanuel Kania am 12. d., dieſe Anſicht zu theilen, denn es haue in 
keineswegs bedeutender Anzahl ſich eingefunden; das letzte durfte man 
geradehin mit dem für Konzertgeber ſchreckenvollen Epitheton leer be— 
eichnen. 
550 Frl. Grabow ska hatte den an ſich dankenswerthen Verſuch ge 
macht, durch ein Paar Orcheſterſatze dem Publikum einige Abwechſelung 
zu bieten. Leider war dieſer Verſuch ein ziemlich unbeftiedigender. Ein 
Orcheſter, auf weniger als das Nothwendigſte in der Beſetzung reduzirt, 
ſollte fi in einem Thalerkonzerte nicht produziren. Und wenn die 
Stradella-Ouvetture“ ſich allenfalls noch in dieſem Arrangement hören 
ließ, ſo ging die zu Roſſints „Tell“ mit ihrer wirklich ſchonen Intro“ 
duktlon fo weit über das Moaß der Leiſtungs fähigkeit hinaus, daß fie im 
mildeſten Falle nur ein Bedauern erwecken konnte. — Die Konzerigeberin 
ſelbſt, die ihre Ausbildung dem Vernehmen nach in Mailand empfangen, 
vermag leider durch ihr Stimmmaterial nicht ſonderlich zu wirken. Die 
Stimme ift ſchwach und ſchon in den höchſten Tonen der Mezzoſopranlage 
nicht mehr ausgiebig. Wieviel etwa eine momentane Indispofition dazu 
beigetragen, ſie umſchleiert und ſcharf erklingen zu laſſen — wie viel eis 
waige Befangenheit dazu gethan, daß in der erſten Piece, einer ziemlich 
werthloſen Kavatine von Verdi, die Sängerin ſehr bedeutend distonirte, 
das müfjen wir dahingeſtellt laſſen. Der Vortrag hielt ſich, ungeachtet 


— „Lu 


| 
| 


in verföhnlichem Tone gemacht und hinzugefügt, daß Dal⸗ 
las bevollmächtigt ſei zur Schlichtung der central-ameri⸗ 
kaniſchen Differenz. „Morning Poſt“ meint, deſſenunge⸗ 
achtet ſei es wahrſcheinlich, daß auch Dallas ſeine Päſſe 
erhalten werde (ſ. d. geſtr. tel. Nachricht aus der „Times“. 
D. Red.). 

Paris, 13. Juni, Morgens. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ ſagt, daß das Gerücht, die Regierung beabſichtige 
eine neue Anleihe zu machen, jedes Grundes entbehre. — 
Die Bankbilanz iſt erſchienen und lautet günſtig. Der 
Baarvorrath iſt unverändert geblieben; die Depoſitengelder 
des Schatzes haben ſich um 123 Mill, vermehrt, das Porte⸗ 
feuille um 40 Mill. vermindert. — Die Zproz. wurde ges 
ſtern Abend auf dem Boulevard zu 71, 65 gehandelt. 

(Eingeg. 14. Juni, 9 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 13. Juni. [Vom Hofe; Abreiſe 
der fürſtlichen Gäſte ꝛc.] Se. Maj. der König nahm heute Vor⸗ 
mittag die Vorträge des Polizeipräſidenten, des Haus miniſters ꝛc. ent⸗ 
gegen und empfing alsdann mehrere Militärs, die in dieſen Tagen zu 
höheren Stellungen avancirt find. Mittags machten Ihre Majeſtäten mit 
der Kaiſerin Mutter, der Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg, den 
niederlandiſchen Hertſchaften eine Spazierfahrt durch die Gärten von 
Sansſouci, und um drei Uhr war Familientafel. Nach Aufhebung der 


Tafel verabſchiedeien ſich die heſſiſchen Gaſte bei Ihren Majeftäten und 


den übrigen Mitgliedern der k. Familie, erſchienen hier in der Oper und 
nächtigten im k. Schloſſe. Morgen wollen der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich von Hefien-Kafjel Berlin verlaſſen. — Die Abreiſe der Kaiferin 
Mutter und des Großfürſten Michael nach Weimar iſt auf morgen Vor- 
mittag 10 Uhr angeordnet. Die hohen Reiſenden werden, ſoweit bis jetzt 
beſtimmt, am großherzoglichen Hofe bis Montag verweilen und alsdann 
die Reiſe nach Stuttgart, fortjepen. Am Montag wird auch der Prinz 
von Preußen in Welmar eintreffen und der großherzoglichen Familie 
einen kurzen Beſuch machen. Im Schloſſe zu Weimar ſollen für die 


einer äußerlich dramatiſchen Farbung, namentlich in dem liebenswür⸗ 
digen Roſſini'ſchen Duet: Dunque 10 son (in welchem Herr Schmidt 
die Konzertgeberin in gewohnter Weiſe unterftügte), ziemlich auf der 
Oberflache, und die vorgetragenen Piecen — außer den genannten noch 
eine Kapatine aus Donizeni's „Beliſar“ (in polniſcher Sprache) und eine 
Bravourarie von Coppola — boten in der That kaum Gelegenheit, eine 
großere Tiefe zu bekunden. Aber auch die Bravour, den Glanz, den 
dieſe Piècen unbedingt zu ihrer Wirkung fordern, vermochte Frl. G. nicht 
in genügendem Maaße zu entwickeln. Nur die Koloratur iſt auf guter 
Grundlage erfreulich gebildet; eine bedeutende techniſche Fertigkeit “ft 
anzuerkennen und eine lobenswerthe Klarheit und Praziſton in den Fiori⸗ 
turen ſprach an. Es ſcheint, als ob ſich die vielfach gemachte Erfahrung 
auch hier wiederhole, daß nämlich die Erlangung der virtuoſen Fertigkeit 
auf Koſten des Stimmmaterials bewirkt ſei. Frl. G. ward ubrigens 
nach jeder Piece ſtark applaudirt. 

Der Planiſt Hr. Emanuel Kana hatte ſchon in der Programm ⸗ 
zuſammenſtellung dem Ganzen den Charakter einer Salonſoirée aufge 
prägt. Der junge Mann befigt eine ſehr anerkennenswerthe Technik, (zu 
der wir übrigens den vielfachen Mißbrauch des Pedals nicht rechnen 
können), eine bedeutende Ferügkeit, Gewandtheit und Sicherheit. Er 
gehört nicht zu den modernen Klavierdreſchern und die Ruhe ſeines Vor 
trags würde außerordentlich wohl tbun, wenn fie nicht — zu ruhig wäre, 
und faſt an Apathie grenzte. Etwas modern Blaſirtes liegt in dieſer Vor⸗ 
tragsweiſe, die dem kuͤnſtleriſchen Elemente bedeutenden Abbruch thut. 
Die tiefere Innigkeit, den poetiſchen Geiſt, die Charakteriſtik im Vor⸗ 
trage vermißten wir eben ſo ſehr, als die Brillanz, den Schwung, das 
Feuer deſſelben. Man muß eine bedeutende, wahrhaft tiefe künſtleriſche 
Natur fein, um als treuer Dolmetſcher Chopins aufzutreten; wir konnen 
die Wahl der drei Piecen dieſes genialen Komponiſten nicht billigen — 
Hr. K. vermochte den ſehr großen Anforderungen, welche dieſer an den 
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ruſſiſchen Gaͤſte und das zahlreiche Gefolge alle nur wohnlichen 
Räume in Stand geſetzt worden fein. Morgen wird auch die Groß- 
herzogin Mutter von Medlenburg- Schwerin den Hof verlaſſen und ſich 
zur Badekur nach Marienbad begeben. Die niederländiſchen Herr- 
ſchaften gehen nach Schloß Muskau, fo daß alſo die Allerhoͤchſten Per⸗ 
fonen am morgenden Tage ihre bisherigen Gäſte ſämmtlich ſcheiden ſehen. 
In der nächſten Woche wollen auch Ihre Majeſtäten und die Mitglieder 
der k. Familie Badereiſen antreten, und ſo wird in beiden Reſidenzen bis 
zum Spätſommer ein Stillleben herrſchen. Dann kommen aber die Feſt⸗ 
lichkeiten zur Vermählung unſerer Prinzeſſin Louiſe mit dem Regenten von 
Baden, und dleſe führen uns wieder viele hohe Gäſte zu. — Die Neu- 
bauten im „Königs⸗Palais“ ſollen bald in Angriff genommen werden. 
Vor einiger Zeit war man zur Herſtellung einiger Zimmer an den Aug- 
bau eines Seitenflügels gegangen; jetzt iſt dieſe Arbeit eingeſtellt, nach⸗ 
dem das Palais die Beſtimmung erhalten hat, den Prinzen Friedrich 
Wilhelm aufzunehmen. So lange der Prinz dies Palais nicht beziehen 
kann, wird er im k. Schloſſe reſidiren, und die Gemächer erhalten, welche, 
eine Treppe hoch gelegen, ſich gerade unter denen befinden, die der hoch⸗ 
ſelige Prinz Wilhelm bewohnte, und welche jetzt der ie arl 
inne hat. — Der Minifterpräfident fuhr heute Nachmittags 5 Uhr zum 
Vortrage nach Sansſouci. — Lord Woodhouſe hat bereits mit Familie 
und feinen Attaché's die Reife nach Petersburg fortgeſetzt. 


— Handel.] Im Laufe des vorigen Jahres hat ſich in Folge 
der Blokade der ruſſiſchen Häfen ein nicht unbeträchtlicher Waarenhandel 
von Stettin aus nach Polen gebildet. Dieſer Handel dürfte wenigſtens 
theilweiſe auch nach Herſtellung des Friedens fortdauern, da mehrfache 
Aeußerungen über die demnächſt zu erwartende innere Politik Rußlands 
zu der ſicheren Hoffnung berechtigen, daß die bisherige Abſperrung Ruß- 
lands gegen das Ausland aufhören werde. Bereits find erleichternde 
Beſtimmungen über den Perſonenverkehr getroffen und es iſt außerdem 
als feſigeſtellt anzuſehen, daß die Eingangszolle über die trockene Grenze 
gegen die Zölle zur See nicht wieder erhöht werden. Für den preußiſchen 
Oſtſeehandel mit Holland iſt die bevorſtehende Ausführung des folgen ⸗ 
den Projekts von Wichtigkeit. Die holländiſche Regierung hat vor Kur- 
zem dem Hrn. D. Dankel in Middelburg unter der Bedingung, durch 
die Inſel Süd-Beveland, von Hanswerk nach Wemeldingen einen Kar 
nal zu legen, die Konzeſſton zur Abdämmung der Oſterſchelde ertheilt. 
Man iſt bereits beſchäftigt, die Eindeichung zu Stande zu bringen. Die 
Schifffahrt wird davon großen Nutzen ziehen, indem die jetzige Paſſage 
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Vortrag ſtellt, nicht gerecht zu werden; fehlte doch ſelbſt bei der Lucla⸗ 
Fantaſte von Willmers die Gluth und Brillanz, welche ihr allein Be⸗ 
deutung zu geben vermag und welche der Komponiſt beim eigenen Vor⸗ 
trage ſo glücklich hinzuzufügen weiß. Die eigenen Kompoſitionen des 
Konzertgebers (drei Etuden, deren Spezial bezeichnung zu ihrer Charak⸗ 
teriſtik gar nichts beitrug) und die Bauernmazurka — Obertas — er⸗ 
heben ſich nirgend über den Standpunkt gewöhnlicher Virtuoſenſtücke, 
und find trotz ihrer Schwierigkeiten kaum ſehr dankbar. Die Kompofition 
des Heine ſchen Liedes: „Die ſchoͤnſten Augen“, dünkt uns vergriffen. 
Eine Klavier- Etude mit begleitender Singſtimme entſpricht dem Charak⸗ 
ter Heine ſcher Dichtung in keiner Weiſe. Der Geſang ward von Hrn. 
Götte ausgeführt, der außerdem noch durch den Vortrag eines Tau⸗ 
ber! ſchen Liedes den Konzertgeber unterſtützte. Letzteres fordert übrigens 
für feinen naiv-humoriſtiſchen Charakter unbedingt einen leicht grazioſeren, 
ſchalkhafteren Vortrag, dem jeder breite Tonaccent widerſtrebt. Die 
Leiſtungen des Konzertgebers wurden mit lebhaftem Beifalle belohnt, 
deſſen auch Hr. G. ſich zu erfreuen hatte. — Für beide Soircen hatte 
Hr. Louis Falk aus ſeinem, ſchon öfter mit verdienter Anerkennung 
erwähnten reichen Lager ein Paar ausgezeichnet ſchöne Konzertflügel — 
irren wir nicht, von Biber in München 7 aufgeſtellt, die auch ben 
höchſtgeſpannten Anforderungen an derartige Inſtrumente durch ſchönen 
Ton, Ggalität und treffliches Traktament eniſprachen. Pr. J. S. 
Poſen, 12. Juni. [Theater.] Wir haben keine Komödie mebr, 
welche die Gebrechen ihrer % lächerlich macht, geißelt und ſie vernichtet; 
dafür haben wir aber eine oſſe, die weniger mit Hülfe einer geiſtsollen 
Ironie, eines über den Zuftänden ſtehenden Humors, als durch einen ſtechen⸗ 
den, nicht ſelten frivolen, vor Nichts zurückſchreckenden Witz und eine olles 
Maaß überſchreitende Karrikatur nicht die allgemeinen Fehler der Zeuse⸗ 
noſſen, ſondern ein einzelnes Ereigniß des Tages, vereinzelte lolale Juſtande, 
oder einzelne Perſoͤnlichkeiten allerdings auch lächerlich macht, aber zu keinem 
anderen Zwecke, als eben um Lachen zu erregen, und um ſich zu zoquiren. 
Die moderne Berliner Poſſe iſt der Kladderadatſch in dramatifirter Form, 


zwiſchen Süd⸗Beveland und Nord⸗Brabant wegen ihrer Untiefen mit-je= 
dem Jahre unſchiffbarer wird und für den Durchgang keine Vergütung 
gezahlt werden ſoll. * 

— [Poſtwageneinrichtungen.] Den königl. Oberpoſtdireklio⸗ 
nen ſind unter dem 7. d. M. von Seiten des Handelsminiſteriums allge⸗ 
meine Inſtruktionen, in Betreff der Einrichtung der neuen u und 
der Placirung der Kondukteure auf denſelben, zugegangen, e im 


Weſentlichen Folgendes enthalten: Es iſt nicht für angemeſſen erachtet 
worden, die Kondukteure überall auf die offenen Bockplätze zu verwei⸗ 
fen. Dagegen wird es unbedenklich bezeichnet, die Kondukleure unter ge- 
wiſſen Verhältniſſen, namentlich auf kurzen Routen und bel ſolchen Po⸗ 


fien, welche nicht des Nachts kurſtren, offene Plätze einnehmen zu laſſen. 
Die Beurtheilung, ob bei einer gewiſſen Poſt fuͤr den Kondukteur ein 


für allemal ein Platz im Innern des Wagens oder ein offener Bockplatz 


zu beſtimmen ift, bleibt den koͤnigl. Oberpoſidirektionen überlaſſen. Bei 


Prüfung dieſer Frage ſoll namentlich auch auf die klimatiſchen und auf 


die Wegeverhaͤltniſſe, fo wie darauf Rü ꝛſicht genommen werden, ob aus 
lokalen Gründen die Verweiſung des Kondukteuts auf einen Außenplatz 


beſonders wünſchenswerth oder gar nothwendig erſcheint. Die Bocke der 
Voſtwagen in Berlinenform, der jweifigigen Postwagen und der Omni⸗ 


buspoſtwagen ohne Koupé werden gleich ſo eingerichtet, daß neben dem 
Poſtillon noch eine zweite Perſon Platz findet. Bei den mit Koupé oder 
Kabriolet verſehenen Poſtwagen iſt die Beſtimmung, ob der Bockplatz 


für eine oder für zwei Perſonen einzurichten ſei, in jedem ſpeziellen Fale, 


je nach den Anordnungen, welche für den bezüglichen Kours hinſichtlich 
des Kondukteurplatzes beſtehen, von den königl. Oberpoſtdirektionen zu 
treffen. Bei den Omnibuspoſtwagen mit Koupé wird der Bockſiz gleich 
zur Aufnahme von drei Perſonen (inkl. Poſtilon) eingerichtet, — Die 
Geldladen bei den Wagen werden, wenn dieſe Wagen zu Poſten mit 
Kondukteurbegleitung benutzt werden, unter dem Kondukteurſitz im Koups, 
wenn die Wagen dagegen zu Poſten ohne Kondukteurbegleitung verwendet 
werden, auf der Decke des Koupé, unmittelbar, hinter dem Wed an; 
gebracht. De Seiteniheile im Innern der Wagen ollen init Taſchen vee⸗ 
ſehen werden; dagegen fallen die bisher an den Thüren und an den Bor- 
derwänden der Koupé's befindlich geweſenen Taſchen fort. Sechs ſitzige 
Wagen mit zwei Koupe's ſollen hauptſächlich für Schnellpoſtkourſe be- 
ſtimmt werden. (P. C.) 3 * 
E — [Heidenmiſſionsgeſellſchaft,.] D 

ſchon beſtehende Geſellſchaft zur Beförderung der evangel. Miſſion unter 
den Heiden hatte nach dem ſo eben erſchienenen Jahresberichte derſelben 


im vorigen Jahte von ihren 224 Tochtergeſellſchaften (mit Einſchluß von 
1500 Thlen. der Miſſionsgeſeuſchaften zu Danzig und Königsberg, und 
iſſtousgeſellſchaft) 23,491 Thlr. A Sgr. 


300 Thlr. von der oftfeiefiichen 
3 Pf., aus Berlin 4827 Thlr. 9 Sgr., von außerhalb unmittelbar 
660 Thl. 13 Sgr. 4 Pf., an Zinſen 113 Thl. 27 Sgr. 3 Pf., insge⸗ 
fanmt 29,09 2 Sir 23 Sgr. 10 Pf., und unter Hinzurechnüng von 
7590 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Beftand von 1854, in Summa überhaupt 
36,683 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. Einnahme. Die Ausgabe betrug 27,396 
Thlr. 21 Sgr. 4 Pf., und es verblieb Beſtand 9,327 Thlr. 11 Pf. — 


Im Jahre 1854 betrugen die Beiträge 29,213 Thlr. 2 Sgr. S Pf.; im 


vorigen Jahre alſo 120 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. weniger. Dleſes erſtma⸗ 
lige Minus iſt nach Angabe des Berichts nur der allgemeinen Theurung 
zuzuſchreiben. Tochtergeſellſchaften beftehen: 65 in Brandenburg, 46 in 


Hülfsvereine. D e Geſellſchaft har in i em hier zur Ausbildung 
von Miſſionaren befindlichen Seminar gegenwärtig 10 Zöglinge, und auf 
den 8 Stationen ihres Miſſtonsfeldes in Südafrika mit 1150 Bekehrten 
11 Miſſionare, 2 Nationalgehülfen als Schullehrer und 3 Miſſions⸗ 
handwerker in Thängkeit. Ueber 100 Erwachſene von den Heiden em⸗ 
pfangen zur Zeit dort Taufumerricht. Der begonnene umfangreiche An⸗ 
bau des hieſigen Miffionshaufes ſteht bereits unter Dach. 

Breslau, 12. Juni. [Polniſche Deſerteure.] Die fortgeſetzten 
maſſenhaften Deſertionen von Polen, die dem ruſſiſchen Kriegs dienſte zu 
entgehen ſuchen, geben wohl neben anderen Beweiſen ebenfalls ein Kenn⸗ 
zeichen, daß das Polenland durchaus noch nicht ſo ruſſenfreundlich ge⸗ 
ſtunt iſt, wie dies von ſo manchen Seiten behauptet oder ſimulirt wird. 
Die Publikationen ſchleſiſcher Landrathsbehörden vom 6. Juni bringen 
wiederum eine Lifte landesflüchtig gewordener Polen, die aus ihrer Hei⸗ 
math entflohen find, damit fie vor dem Einreihen in ruſſ. Regimenter 
verſchont bleiben, und die im Monat Januar d. J. aus dem Gubernium 
Radom wahrſcheinlich auf preuß. Gebiet übertraten. Die Zahl dieſer nur 
in einem Monat und aus einem einzigen Gubernium entwichenen Kon⸗ 
ſkribirten beläuft ſich auf nicht weniger, als auf 38 Perſonen; aus dieſer 
Angabe vermag man einen Schluß zu ziehen aus die große Zahl von 
Wolenflüchtlingen, durch ein ganzes Jahr hindurch. Die preußiſchen Ma⸗ 
selten etwas mehr und oft bedeutend weniger. Darum gehört die Poſſe zu 
den Ephemeriden unter den illegitimen Kindern Thalia's, ohne Anſtrengungen 


zur Welt gebracht, und nach einem kurzen Daſein für immer vergeſſen. Und 
wie ſie in lokalen Verhältniſſen .. ibre Beziehungen meiſt nur durch 


mmern, 42 in Sachſen, 47 in Schleſien, 18 in Poſen und 5 in Weſt⸗ 
Denen de ah 10 . e e we 


die Kenntniß lokaler Zustände zu verſtehen find, hat fie auch meiſt nur ein bes | 


ſtimmtes, ziemlich begrenztes Publikum, das ‚fie zu goutiren vermag. 


„Appel contra Sehwisgerjohn oder eine Ehe mit Hinderniſſen“, von dem 
Königsſtädtiſchen Theater bei einer ausgeſchriebenen Konkurrenz 


n Berlin 


anfangs mit einer theilweiſen Anerkennung bedacht, kann fallen gelaffen, und | 


von dem Friedrich⸗Wilbelmsſtädtiſchen Theater wieder aufgenommen, iſt dort 
im Ant „ein Kaſſenſtück zu werden. Es iſt nicht unſere Sache, mit dem 
Berliner Geſchmack zu rechten; wir lonnen dem Direktor Keller ganz dankbar 
ſein, daß er uns dergleichen Novitäten borführt, glauben aber kaum, daß dieſe 
Rovität häufig ein volles Haus machen wird. In dem Miſchmaſch von höͤ⸗ 
erem und nieberem Blödſinn, Geiſtreichigkeit und Wäſſrigkeit, Witz und 
Nlattheit find der ungenießbaren Ingredienzien zu viele, um das Ganze mebr 
als einmal anſehen zu können. 
seiner Tochter den Titel einer Baroneſſe verſchaffen, um ſie dann an einen 
Grafen verheiratben zu können, Folglich muß Jeine Tochter erſt an einen 
Baron verheirathet werden, und zwar an einen Baron, der bereits dem Tode 
verfallen iſt. Ein Individuum aus dem freiberrlichen Stande hat von dieſem 
Projekt Kunde bekommen, iſt nicht abgeneigt, durch eine Ehe mit des Schnei⸗ 
ders Toͤchterlein ſeine ſtark brouillirten Verhältniſſe wieder iwas zu rangiren, 
nimmt zu dieſem Zwecke die Maske des bippokratiſchen Geſichſes vor, und 
wird glücklich des Schneiders Schwiegerſohn, natürlich keineswegs, um feine 
Frau möglichſt bald als Wittwe zürückzulaſſen, fondern um möglichſt lange 
des Schwiegervaters Vermögen zu genießen. Soweit iſt die Anlage ganz 
gut; eine komiſche Situation iſt geſchaffen, und es fehlt nur eine komiſche 
Loͤfung. Hier aber war des Verfaſſers Wip zu Ende. Denn was im zweiten 
und dri en Aufzuge folgt, die mißlungenen Verſuche des Schneiders, den 
Schwiegerſohn wieder los zu werden, find, abgeſehen von einigen wenigen 
sraftiichen Effetten, von einer unbeſchreiblichen Albernheit. Die Couplets, 
die das Publikum haufig 
ſchädigen, Mind zwar nicht von beſonders geiſtreicher Erfindung, aber doch 
wenigſtens erträglich, und mögen mit ihren Pointen auf Berliner Zuſtände 
und Perſönlichkeiten in Berlin auch noch mehr Eindruck machen, als hier. 
Das parodirende Duett zwiſchen „Hulda“ und „Lehmann“ im dritten Aufzuge 
iſt ſonſt noch am meiſten im Stande, die Lachmuskeln in Bewegung zu ſetzen. 


Die Hauptrolle des ehemaligen Schneidermeiſters, jetzt Rentiers Appel, 
war in den tüchtigen Händen des Irn. Gutherh. Das Bild, das er uns 
von einem wohl aden Berliner Spießbürger borführte, war in Zeichnung, 
Färbung und Charakter ganz vortrefflich, und wenn Fr. Guthery, troz der 


ie hier feit 32 Jahren, 


Ein reichgewordener Schneidermeiſter will 


für die fadeſten Produkte im Genre der Poſſe ent- 


zun A 
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derten Wirthſchaftseinrichtungen ganz 
beigetragen hat, welche in Folge der 
derbniß des Fulzets eingetreten iſt. Bei 


während das . Or Vorjahren 
herabgegangen war. (N. P. 3.) 
Köln, 12. Juni. [Synagogenbau.] Der Kommerzienrath Abra- 


Gemeinde die Mitiheilung zugehen laſſen, daß er Willens ſei, auf ſeine 
Koſten eine der Stadt Köln würdige Synagoge hier erbauen zu laſſen, 
und daß er die Pläne dazu bereits durch den Dombaumeiſter, Geh. Re- 
gierungs⸗ und Baurath Zwirner, habe anfertigen laſſen. Dieſe Pläne 
ſind dem Gemeindevorſtande vorgelegt worden und es ſollen dieſelben, 
wie uns geſagt wurde, in mauriſch⸗byzantiniſchem Stile entworfen fein, 
und unſerer Stadt eine neue Bauzierde in Ausſicht ſteſlen. (K. .) 
Löwenberg in Schleſien, 12. Juni. [Kathol. Schullehrer⸗ 
jeminar.] Schon ſeit mehreren Jahren it die Staatsregierung mit dem 
Plane beſchäftigt, ein neues katholiſches Schullehrerſeminar zu errichten. 
Nach vielſeitigen Ermittelungen iſt endlich die Wahl auf das Städichen 
Liebenthal (auch Kloſter⸗Liebenihal genannt) im hieſigen Kreiſe ge⸗ 
fallen, das am Fuße des Rieſengebirges in einer reizenden Gegend gele⸗ 
gen iſt. Der Ort iſt überwiegend katholiſch, und es hat ſich daſelbſt 
ein Central⸗Frauenkloſter Benediktiner und Urſulinerordens mit Erzie- 
zu erwarten, wie es denn auch noch weiterer Erwägung unterliegen dürfte, 
ob das in Breslau befindliche Seminar ſelbſtandig fortbeſtehen oder dem 
neu zu errichtenden einverleibt werden fol. 
Münſter, 11. Juni. [Der Stand der Feldfrüchte! iſt for 
wohl in hieſiger Umgegend, als auch in den weiteren Kreiſen der Pro⸗ 
vinz, den gleichlautenden Angaben erfahrener Landwirthe zufolge, ein ſehr 
guter zu nennen. Die durch das in den 9 55 Tagen dieſes Monats ſtatt⸗ 
gehabte anhaltende Regenwetter eniſtandenen Beſorgniſſe find gänzlich 
verſchwunden, da das Waſſer ſich ſeitdem vollſtändig verlaufen hat, ohne 
den Feldfrüchten geſchadet zu haben. Nur in den niedrig gelegenen Flu⸗ 
ren der Emsgegend ſcheint der Regen durch das Austreten der Ems den 
Betroffenen erheblichen Schaden angerichtet zu haben, welcher jedoch auf 
die Allgemeinheit nicht von Einfluß iſt. Der Roggen, welcher jetzt in der 
Bluͤthe ſteht, iſt ſowohl im Halme als auch in der Ausbreitung ſehr üppig 
emporgewachſen; eben ſo läßt der Stand des Weizens, der Sommerſaa⸗ 
ten und der Kartoffeln nichts zu wünſchen übrig. Bei der jetzt herrſchen 
den fruchtbaren Witterung kann daher mit Sicherheit auf eine reichliche 
Ernte gerechnet werden, wenn nicht unvorhergeſehene Unfälle dieſe 55 
nungen zerſtören. (K. Z.) f 
—[Redempforiſtenorden] Wie das „Münſt. Sonntagsbl.“ 
berichtet, iſt in dieſen Tagen das nahe bei Rorup belegene Gut Hami⸗ 
kolt i Sal eines Vermächtniſſes dem Orden der Redempiorlſten (oder 
Liguorianer er: f 
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den, und im Uebrigen werden die dort wo nenden Ordensglieder in den 
Miſſionen thälig ſein oder der Pfarrgeiſtlichkeit der nächſten und weiteren 
benachbarten Gemeinden in der Seelſorge Aushülfe leiſten. 
Naumburg, 12. Junk. [Ernteausſichten.] Auf einen gün⸗ 
ſiigen Ausfall der Ernte, die früh erwartet wird, glaubt man um fo ſiche⸗ 
ret rechnen zu konnen, als die Blüthe gut zu verlaufen ſcheint, und ſelbſt 
das Korn, welches ſich gelagert hatte, überall wieder aufgeſtanden fit. 
Selbſt das Wintergetreide, welches hier und da erſt im Monat Februar 
beſtellt worden iſt, ſteht jetzt wie das früher beſtellte da und giebt ihm 
an Ausſehen durchaus nichts nach. Das Sommergetreide hat überall 
einen ſo ausgezeichneten Stand, daß es an einigen Orten ſchon zwei Mal 
hat geſchreppt werden müſſen. Eben ſo befriedigend iſt der Stand des 
Klees. Eine reiche Obſternte ſteht uns ebenfalls in Ausſicht, und zwar 
nicht blos für die hieſige Gegend, ſondern ebenſo die Saale und Unſtrut 
aufwärts, wenn die Witterung nur einigermaßen günſtig iſt. Angeſetzt 
haben alle Obſtbäume, und zwar ganz im Verhäliniß zu ihrer Blürhe, 
beſonders reich aber die Kirſch⸗ und Pflaumenbäume, fo daß es faft un⸗ 
moͤglich ſcheint, daß die Aeſte ihte jetzige Laſt behalten werden. (N. H. .) 
Oeſtreich. Wien, 10. Juni. [Bundes reform.] Ueber 
die diesſeits beabſichtigten Bundesreformen cirkuliten verſchiedene Verſio⸗ 
nen. Gewiß iſt einſtweilen fo viel, daß derartige Pläne wirklich exiſtiren, 
bedeutenden Mittel der Komit, uber die er zu verfügen bar, dennoch nicht 
| mehr erreichte, fo lag das an der Rolle, nicht an ihm. & die Scenen mit 
ſeinem Statiſten Lehmann, der durch Hrn. 11 I ft, entfpechehder 
Weiße repräſenlürk würde, ware es übrigens wülnſchenstwerkb, daß der Wiß 
„Still, Lehmann! — Schön, Herr Appel!“ nicht in gar ſo folternder Art 
zu Tode gehetzt würde; ſeine Heimath iſt das Berliner Weißbier⸗Kneipenleben, 
bier in Poſen muß er langweilen. Fr. Tſchorni war als „Baron Pleite von 
Geiersburg“ eine viel zu ſolide Erſcheinung; der beruntergekommene ariſto⸗ 
kratiſche Aventurier trat in feinem Spiel zu wenig hervor, wie es ihm denn 
an der feineren Leichtigkeit mangelt, während er ein ziemlich ſelbſtbewutes 
Weſen zur Schau trägt, und häufig mehr zu den Publikum bin, als auf der 
Bühne agirt. Fr. Brenner als „Hulda“ ſchien es nicht moglich zu fein, der 
Rolle jene frinsle Färbung und die Champagner⸗Stimmung zu geben, wie ſie 
einer ſolchen, der Jemi⸗Monde entnommenen Figur nothwendig iſt. Ihr Vor⸗ 
trag der Kouplets berdiente ſonſt allen Beifall. Frl. Butze (Amaziſis) paß: 
nicht recht in die Poſſe. — Im Uebrigen muſſen wir wünſchen, daß auf das 
Enſendle noch mehr Fleiß verwandt wird, wozu vor allen Dingen ein ſiche⸗ 
res Memoriren gebörtk. Bei ſo leichter Wagre, wie fir ein Sommertheater 
vorführen kaun, bängt Alles davon ab, daß ſich die Scenen raſch und glatt 
abwickeln, das Ineinanderſpiel nie ftodt; es darf dem Zuſchauer keine Zeit 
geläffen werden, die ſich vor ihm entrollenden Vilder genau anzusehen, keine 
Zeit zur Ueberlegung und zum Nachdenken. Sonſt lacht er nicht mehr, ſon⸗ 
dern ärgert ſich über den Nonſens, und der kolmſche Eindruck iſt verloren. 
Zum Schluß müſſen wir uns noch wit aller, Energie gegen den Unfug 
erklären, der mit der Beſetzung der jetzt numerirten Platze getrieben wird. 
Es will uns ſcheinen, als gehörte gerade kein beſonders aufgeklärtes chebirn, 
noch auch ein Uebermaaß non Bildung dazu, um einige Rückſicht auf die 
Anderen zustehenden Sitze zu nehmen, Trozdem giebt es in unſerer Stadt 
noch Individuen, die, was konventionelle Gebräuche anbetrt b, in einer jo 
beklagenswerthen Barbarei ſtecken, daß eine folhe Rücksicht über den Ho» 


rizont ihrer Begriffe hinausreicht, die jeden, ihnen gerade konvenirenden 
Stuhl ohne Zögern beſetzen, und ſich fur eiwaige Konflikte mit den ſpäter 
erſcheinenden Eigenthuͤmern auf ihre beneidenswerthe Sufſiſanz verlaſ⸗ 
ſen. Da es ſonſt leine direkten Mittel giebt, dergleichen Subſekte von dem 
Beſuch des Theaters zu exkludiren, fo wird, wenn dieſes Unweſen nicht bald 
Wa wird, jeder gebildete Menſch nichts Anderes tbun können, als ent⸗ 
weder vom Theater Tortublelßen: oder es nur unter den Auſpizien eines 
Polizeibeamten zu beſuchen, der die Aufrechthaltung der Ordnung r 
De. Oct. 
Poſen, 14. Juni. [Gemälde verſteigerung.] Am Montag 
den 16. d. früh 10 Uhr findet hier in Buſch s Hotel die Berfteigsrung 
einer kleinen Sammlung von Oelgemälden ſtatt, und je ſeltener Derarti⸗ 


ergab ſich eine Verminderung um mehr 1 
1855 aber um 15 pCt. oder 400,000 Stück. Frühjahrs 
wollmarkt 1855 wurden nur 35,000 gebracht, 

42,000 Cir. 


ham Oppenheim hieſelbſt hat dem Vorſtande der hieſigen iſraelitiſchen 


hungs anſtalt und Waiſenhaus erhalten. Die höhere Beſtätigung iſt noch 


NE 
und daß fie in den letzten Tagen der Gegenſtand mehrfacher Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Grafen Buol und den Geſandten zweier Mittelftaater 
geweſen find.’ Der preußiſche Geſandte, Graf Arnim, verhält ſich dieſen 
Plänen gegenüber ganz paſſtv. (5. N.) > 
— [Die Reformen in Neapel.] Die „Oeſtr. Z.“ läßt id 
aus Paris ſchreiben: Das britiſche Kabinet hat förmlich verſprochen, 
ährenden Drängen Piemonts gegen die päpftliche Regierung 
] en, wem Oeſtreich zum Erfa dafür feinen Einfluß in 
aufbieten wolle, um den Weſtmächten die Erlangung gewiſſer 
n der neapolitaniſchen Regierung zu ſichern. Damit derglei⸗ 


zuführen. 
in Neapel den Auftrag erhalten, eine ganz gleichlautende Note dem nea⸗ 
politaniſchen Miniſter des Aeußern zu überreichen. Frankreich und Eng⸗ 
land rechtfertigen darin ihre diplomatiſche Intervention durch die Noih⸗ 
wendigkeit, 5 dem Augenblicke, wo die 3 3 
den Wun egen, ihrer Militäroffupation des Kirchenſtaates je eher 
e se Wehen bir zn fegen, daß die Gährung, welche 
im Innern des Königreiches Neapel ununterbrochen herrſcht, die Ruhe 
des benachbarten Kirchenſtaates nicht gefährden möge. Ohne gerade die 
Drohung ausdrücklich zu formuliren, daß, falls ihre identiſche Note ohne 
Erfolg bleiben ſollte, ſie zu Zwangs mitteln die Zuflucht nehmen würden, 
laſſen fie. deutlich ihre Abſicht merken, in ihren freundſchaftlichen Bezie · 
huugen zu dem Hofe von Neapel eine weſentliche Alteration eintreten zu 
laſſen. Worin eine ſolche Alteratiom beſtehen ſoll, wird natürlich nicht 
angedeutet, nachdem ſich die beiden Weſtmächte die Befugniß vorbehalten, 
nach den Umſtänden und wie es die ihnen zuſtehende Pflicht, die Ruhe 
der apenniniſchen Halbinſel zu wahren, vorſchreiben wird, ihre ferneren 
Wechſelbeziehungen zu dem Hofe von Neapel zu regeln. Bei der engen 
Blutsverwandiſchaft, welche fh ie Bien und jenem 
von Neapel befieht, begreift es ſich von ſelbſt daß das oſtreichiſche Ka- 
binet, obwohl es den Bestrebungen der Weftmächte förmlich zuſtimmt, 
eine mehr vermittelnde Stellung eitgencheig wünſcht, welche ihm . 
die Verſtändigung und Annäherung beider ſchroff ſich einander gegenüber ⸗ 
enn Shen une bahnen iche epowenlg e er bas fi 
Kabinet den beiden Weſlmächten die pofitive Verſicherung eriheilt, daß 
der kaiſerliche Gejandte in Neapel die briuſc⸗franzöſiſche Note eben fo 
warm unterſtützen wird, als Hätte der Wiener Hof ſelbſt eine ahnliche 
Note überteichen laſſen. Auf ſolche Art iſt das Prinzip der gemeinſchaft⸗ 
lichen Handlung der drei Großmächte in den Augen des neapolttanlſchen 
Hofes ſanſam begründet, um letzterem die Ueberzeugung einzufloͤßen, 
daß eine kluge Nachgiebigkeit das einzige Mittel bleibt, um mit Ehren 
davon zu kommen. 1 Dine 
Wien, 11. Juni. [Der engliſch⸗amerlkanſche Konflikt; 
die Gegner des Proteſtantismus.] Dem Konflikt zwiſchen Eng⸗ 
land und Nordamerika ſchenkt man hier, ungeachtet der anſche inend un⸗ 
fern Intereſſen etwas fern liegenden Angelegenheit, doch eine große Be⸗ 
achtung. Ich glaube, es iſt nicht ohne Bedeutung, daß grade unſte 
von klerikalen Einflüſſen abhängigen Kreife und ihre Organe in der Jdur⸗ 
| beiden proteftantifchen Wellmächten 


jene Kreiſe zu durchdringen 


Y 


durch niedergehalten würde, wenn 


einen Umſtand aufmerkſam, der darzuthun uin Stande fein wird, daß 
der Geſichtspunkt, den ich hervorgehoben habe, nicht ſo weit hergeholt 
iſt, als er auf den erſten Anblick erſcheinen mag, Die Nachricht, daß 
der junge preuß. Prinz, den man als den künfti en Erben des preuß. 
11 — änzufehen hat, ein engeres Famlllenband mit dem 1 0 84 
Königshauſe abzuschließen im e ſtehe, tief hier ſofotk die dis da⸗ 
hin ziemlich zurückgedrängt geweſene onfeſſtonelle Polemik hervor. Man 
ergriff die Begräbnißfrage als willkommenen Anlaß; wahrend man aber 
die diesſeitige Intoleranz mit der jenſeitigen zu kompenſiren ſich eniſchloß, 
verließ man in den Organen, dle ich vor Augen und oben näher be⸗ 
zeichnet habe, ſehr raſch den urſprünglichen Anlaß und richtete die Bo- 
lemik direkt gegen die Dynaſtien, und zwar mit einer Bitterkeit, die bei 
den freundſchaftlichen Beziehungen der Höfe und bei der Strenge der 
Preßkontrole, wie fie hier herrſcht, oft in Erſtaunen ſetzen mußte. Ich 
halte Ihre Zeltung nicht für den Ort, an welchem auf konfeſſtonelle Po⸗ 
lemik einzugehen ſchicklich fein! würde, ſonſt konnte ich Schriftproben Tie- 
fern, die, was ich ſage, mehr als nöthig unterſtützen würden. (B. B. Z.) 
Hannover, 11. Juni. [Zweite Kammer.] In der geſtrigen 
Sitzung der Zweiten Kammer kam der Geſetzennwurf wegen VBerbeſſerung 
ges hier vorkommt, um ſo lieber möchten wir auch unſrerſeits darauf 
aufmerkſam machen. Wir hatten Gelegenheit, neulich die Sammlung 
flüchtig zu durchmuſtern und erkennen mit Vergnügen an, daß ſie — 
wenn natürlich auch von ungleichem Werth im Einzelnen — des Intereſ⸗ 
ſanten Vieles, ja ſelbſt einzelnes an ſich Bedeutende enthält, und daß bei 
ihr, neben dem bloßen Liebhaber der anſprechenden Zimmerdekoration, für 
den Effekl⸗Bilder verſchledener Art vorhanden ſind, auch der wahleriſche 
Kunſifreund und ſelbſt der Kenner ſeine Rechnung finden könnte. Neben 
einigen alteren, entſprechend reſtaurirten Bildern, wenn auch nicht klaſſi⸗ 
ſchen Namens, enthält die über 60 Nummern ſtarke, durchweg in elegan⸗ 
ten Goldrahmen gefaßte Kouektion vorzugsweiſe Werke der modernen 
Niederländer und Düſſeldorfer Schule: Landschaften, Marinen, Thier ⸗ 
ſtücke, Gentebilder, und eine nicht unbedeutende Zahl derſelben zeichnet 
ſich durch poetiſche Idee, ſchöne Stimmung, korrekte Zeichnung, treffliche 
Farbengebung, glückliche Gruppirung, gelungene Proſpeklive ze. aus, 
während allerdings ſo Manches auch, wie wir ſchon andelnelen, durch 
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ften Faktoren der proteſtantiſchen Politik herrſche. Ich mache Sie auf 


ſcharfe Kontraſte, namentlich im Kolorit, in modern franzöſiſcher Manſer 


zu wirken ſucht: das hat ja aber auch ſeine Freunde! Aus der Nieder- 
ländiſchen Schule möchten wir — ohne ſtrenge Wahl — auf die Wirihs⸗ 


9 hausſcene von Carpentin, die Marinen von van Gohen, die Vogelneſter 


ſuchenden Kinder von van Gobbelſtroy, und namemlich auch auf A. Du⸗ 
rand's Thierarzt im Dorfe und van Sieen's Ruinen des Jagdſchloſſes 
Kaiſers Karl d. Gr.; ſodann aus der Düſſeldorfer Schule auf J. Bekker's 
Obſtverkäuferin, Schirmer's Liebeserklärung, A. Kratz Schafe ꝛc. hinwei⸗ 
ſen, ſo mancher anderer zu geſchweigen, deren Aufzählung der Raum 
verbietet. Es dürfte ſich hier wahrſcheinlich eine ſeltene Gelegenheit bie ⸗ 
ten; für verhaltnißmäßig billigere Preiſe anſprechende Zimmerzierden, 
wenn natürlich auch nicht Kunſtwerte erſten Ranges, für deren Anſchaf⸗ 
fung die Minel des Privatmanns überdies ſellen ausreichen, zu acquiri⸗ 
ren, und wenn der Verſuch gelingt, wäre vielleicht eine Wiederholung 
deſſelben zu erwarten, die für die Hebung des Kunſtſinns und Geſchmacks 
in unſter Stadt und Provinz um ſo bedeutender jein würde, wenn damit 
vielleicht almälig eine permanente oder doch temporäre Kunſtausſtellung 
ſich verbinden ließe, wie ſie ja ſchon ſo viele andere Provinzialhauviſtadie 
beſitzen. Dr. J. S. 


— 


— 
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Billigkeit veſteher den 


der Schulſtellen zur Berathung. Die Anttäge der Schulkommiſſion gin ⸗ 
gen dahin: 1) dem Geſetzentwurfe zuzuſtimmen und die zur Erleichterung 
der Ausführung des Volksſchulgeſetzes bewilligte Summe, mit Räckficht 
auf das gegenwärtige Geſetz, vom 1. Juli d. J. an um 20,000 Thlr. 
zu ethöhen; 2) daneben die Regierung um Mittheilung über die aus der 
neuen Bewilligung an die einzelnen Schulgemeinden erfolgenden jährli⸗ 
chen Zuſchüſſe und über das Verhältniß der Leiſtungen der betreffenden 
Gemeinden, einschließlich des Schulgeldes zu der nach dem Fuße der 
kombinirten direkten Steuern berechneten Steuerkraft derſelben, zu er⸗ 
ſuchen. Zu dieſem Antrage der Kommiſſton wurde noch im Laufe der 
Debatte der Zuſatz gemacht: „und zwar zu dauernder Verbeſſerung 
der Volksſchulſtellen.“ Die Kammer nahm ſchließlich die Anträge der 
Kommiſſion mit dem eben erwähnten Zulage an. 


Heſſen. Kaſſel, 11. Juni. [Hafſenpflug; Bevölkerung.] | 


Exminiſter Haſſenpflug lebt noch immer in unſerer Reſidenz, aber wie 
man hört, ganz ſtill und zurückgezogen, und an einem großen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werke über das Cwilrecht arbeitend. Vermögen fol ver fi) trotz 
der zweifachen Befoldung als Miniſter des Innern und der Juſtiz nicht 
erſpart haben. Politiſche Blätter fol der Exminiſter gar nicht leſen, aber 
darum doch bei uns noch eine bedeutende politiſche Perſon fein, da es 
feinem ſtinen Einfluſſe auf die maaßgebendſten Kreife zugeſchrieben wird, 
daß die vermittelnden Vorſchläge zur endlichen Löſung unſeres fünfjährigen 
Verfaſſungsſtreites getade an hoͤchſter Stelle noch fein Gehör gefunden. 
— Dem Ergebnip der Volkszählung im Dezember 1855 zufolge hat ſich 
die Seelenzahl Kurheſſens ſeit der Zählung im Dezember 1852 um 
18,836 Seelen vermindert. Wahrend im Jahre 1852 die Seelenzahl 
755,288 beitug, ergab die Zählung von 1855 nur 736,392. (V. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Juni. [Parlament.] In ber geſtrigen Ober ⸗ 
hausſitzung richtete Earl von Carnarvon an den Miniſter des Auswär⸗ 
tigen die Frage, ob er icgend eine wichtige Nachricht aus den Vereinigten 
Staaten erhalten habe, und ob er, wenn dies der Fall, geneigt fei, die- 
ſelbe dem Haufe mitzuthellen. Der Carl von Clarendon: Ich habe ge⸗ 
ſtern Abends einen Brief Herrn Crampton's vom 27. Mai empfangen, 
welchem zufolge unſerem Geſandten bis dahin noch nicht die geringfte 
Mittheilung über die Abſichten der Regierung der Vereinigten Staaten 
zugegangen war. 

In der Unterhaus Sitzung beantragte Ewart die Ernennung 
eines Sonderausſchuſſes, welcher ſein Gutachten darüber abgeben fol, 
inwiefern die Beibehaltung der Todesſtrafe wünſchengwerih ſei. Sein 
Hauptargument gegen dieſe Strafart, bemerkt er, beſtehe in der Unge⸗ 
wißheit der Strafe. So laute faſt in keinem Falle des Kindermordes 
das Verdikt auf Mord, und an Weibern werde das Todesurtheil in der 
Regel nicht vollſtreckt. In fremden Ländern. komme die Todesſtrafe mehr 
und mehr in Abnahme, und ihre Abſchaffung würde vollkommen mit 
dem Geiſte und den Geboten des Evangeliums in Einklang fichen. Es 
gehöre zu den Erforderniſſen einer zweckmäßigen Strafe, daß ſie dem 
Verbrechen Einhalt ihue, daß ſie jo viel wie moglich dem Grundſatze 
der Gleichheit vor dem Geſetze entſpreche, d. h. nicht mit ungebührlicher 
Strenge auf den Einen falle, während der Andere kaum durch fie be- 
rührt werde; daß ſie, ſo weit das überhaupt denkbar fei, für den Uebel 
täter mit Sicherheil in Aus ſicht ſtehe, und daß fie nöthigenfalls zurück 
genommen werden könne. Alles das ſei bei der Todesſtrafe nicht der Fall. 
Dazu komme, daß, wenn, ſie 50 825 . vollzogen 
worden fei, es kein Mittel gebe, dieſen Mißgriff wieder gut zu machen. 
Auch trage ſie in Selen ben Stempel ber ra en Ber, 
tung. Eine gelindere Strafe, lebenslängliches Gefängniß, z. B. würde 
dem Verbrecher mit größerer Sicherheit den Lohn für ſeine 11 in 
Ausſicht ſtellen, keine falſche Sympathie für ihn aufkommen laſſen und 
die öffentliche Meinung für ſich haben. Drummond entgegnet, der 
Spruch: „Wer Blut vergießt, deſſen Blut fol wieder vergoſſen werden, 
fei zu klar, als daß er ſich umſtoßen laſſe. Seiner Anſicht nach würde 
es zweckmaßig fein, wenn man den Minifier des Innern, der beftändig 
don den Freunden zum Tode verurtheilter Verbrecher mit Begnadigungs⸗ 
geſuchen beſtürmt werde, was der Gerechligkeit in ihrem Laufe Einhalt 


thue, dieſer nicht wünſchenswerthen Lage dadurch enthöbe, daß man die 


Entſcheidung darüber, ob eine Begnadigung anzuempfehlen ſei, einer 
Anzahl anderer Perſonen, darunter dem Richter, welcher in dem betref⸗ 
fenden Falle praſidirt habe, übertrüge. Sir G. Grey bemerkt, er habe 
jo oft feine Anfichten über dieſe Frage aucgeſprochen, daß er kaum etwas 
Neues gegen den Antrag, welchen das Haus hoffemlich im Intereffe der 
Geſellſchaft verwerfen werde, vorbringen könne. Ewart behaupte, die 
Todesſtrafe ſei unwirkſam zur Verhinderung des Verbrechens; er ſeiner⸗ 
ſeits glaube, daß der Verbrecher ſie mehr, als irgend eine andere Strafe, 
fürchte, und von ihrer Wirkſamkelt liefere die Statiſtik einen genügenden 
Beweis. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Ewaris mit 158 gegen 64 
Stimmen verworfen. — Heywood beantragt die Einſetzung eines Son- 
derausſchuſſes, welcher unterſuchen ſoll, gr für Schritte von Seiten 
des Staates geihan werden konnen, um die Wlſſenſchaſt zu fordern und 
die Siellung des Gelehrten⸗Standes zu verbeſſern. Der Schatzkanzler 
meint, prakiſſch laufe der Antrag wohl auf die Frage hinaus, ob die 
Regierung durch zweckmäßige Verwendung von Staatsgeldern die Wiſ⸗ 
ſenſchaft fördern konne. Der Antrag ledoch jei ſo unbeſtimmi gehalten, 
daß er jeiner Anſſcht nach zu nichts Gutem führen konne. Lord Stan ⸗ 
ley ſchlägt Heywood vor, jetzt nia auf ſeinem Antrage zu beſtehen, 
ſondern hervorragende Gelehrte zu 


ergriffen zu ſehen, ihnen als wünſchenswerth erſcheine. 


3 rſton Ernem 
— ee „Ausſchuſſes zu einem erſprießlichen Ergebniſſe führen 
werde. Gr werde, bemerkt er, einem jeden dankbar ſein, der ihm inner⸗ 
halb des Bereiches des Parlaments und der Macht det Regierung 
liegende Maaßregeln zur Forderung der Wiſſenſchaft vorſchlage. Doch 

alte er es für beſſer, wenn Heywood in einer Zeit, wo die Seſſion ſchon 
0 weit vorgeſchritten ſei, richt auf ſeinem Antrage beſtehe. Der Antag 
wied hierauf zurückgezogen. — Sir G. Perry lenkt die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf die rechtliche Stellung der verheiratheten Frauen in Be- 
zug auf ihre Vermögens verhältniſſe, und beantragt eine Anzahl von Re. 

ionen, welche es ; 
ales e 75 des poſſtiven Rechtes und den Geſetzen der 


b tet er, ſeien der Rechte, welche fie früher kraft des al 
een Armee Erle hätten, keinesweges durch die Veränderun- 
verluſtig gegangen, v3 
Fein, — in Folge richterlicher Entſcheidungen. A 
den Aequitätsgerichten ein beſonderes getrenntes Eigenthum der Ehefrau 
anerkannt. Es fei die Pflicht des Parlaments, den Widerſtrelt zwiſchen 
den in den Aequitätsgerichten geltenden Grundsätzen und dem gemeinen 
Rechte auszugleichen, indem es jenen in Einklang mit den Anforderun⸗ 


Rathe zu ziehen mit Bezug auf die 


ſpeziellen Maaßregeln, welche von der Regierung oder vom 4 | 
1 ord 


hält es nicht für wahtſcheinlich, daß die Ernennung, 


Konflikte ein Ende gemacht werde. Die Frauen in 


die mit der Geſetzgebung vorgenommen worden 
Auch werde von 


ral ſtimmt mit dem ſich in den Reſoluſionen ausſprechenden Geiſte über- 

ein und giebt zu, daß die in der vorliegenden Frage zur Anwen⸗ 
dung kommenden Grundſätze des gemeinen Rechts dem Prinzip nach 
verwerflich und unheilvoll in ihren Wirkungen ſeien. Doch empfehle 
er dem Antragſteller, nicht auf Annahme der Reſolutionen zu dringen, 
da er ihm die Verſicherung ertheilen könne, daß die Regierung der Frage 
ihre Aufmerkſamkeit zugewandt habe und in der nächſten Seſſion 
eine darauf bezügliche Bill einzubringen beabſichtige. 
General bezeichnet als Hauptfehler des jetzt geltenden Geſetzes, daß, 
wenn der Ehemann feinen ehelichen Pflichten untreu werde und jene Ob- 
liegenheiten, die gewiſſermaßen die Bedingung bildeten, unter der das 
Vermoͤgen feiner Frau das ſeinige geworden ſei, völlig außer Acht ſetze, 
das gemeine Recht kein Mittel in Händen habe, ihn zur Erfüllung dieſer 
Pflichten zu zwingen. Die Reform des Eherechts verlange eine ſehr reif⸗ 
liche Ueberlegung, und die Reſolutionen ſeien nicht jo gefaßt, daß er ihre 
Annahme empfehlen könne. Sir J. Perry zieht ſchließlich ſeinen An⸗ 
trag zurück! 

— [Meeting.] In St. Martin's Hall fand geſtern unter Vorſitz 
eines Mr. Edwards ein ſtark beſuchtes Meeting ſtatt, welches den Zweck 
hatte, einen Aufſchub in der Hinrichtung Palmers, auf Grund der zwei⸗ 
felhaften und ſich widerſprechenden ärztlichen Zeugniſſe, zu erwirken. Es 
ward folgende Reſolution angenommen: „Da ernſtliche Zweifel darüber 
obwalten, ob John Parſons Cook wirklich an Strychnin geſtorben iſt, 
und da die Intereſſen der Geſellſchaft, der Foriſchrin der Wiſſenſchaft und 
die Sicherheit der Perſon die Beſeitigung dieſer Zweifel erheiſchen, ſo ſind 
wir der Anſicht, daß die Hinrichtung Palmers ſo lange verſchoben werden 
muß, bis die Gelegenheit geboten worden iſt, zu beweiſen, ob Strychnin 
in allen Fällen, wo der Tod durch dieſes Gift verurſacht worden iſt, ent⸗ 
deckt werden kann.“ 


— [Das Paß⸗ und Qugrantäneweſen; die Abſchwö ⸗ 
rungs⸗Eidbill.] Das Rap und Quarantaneweſen — bemerkt die 
Times — fügt ſich auf ein altes und blindes Vorurtheil; das eine 
ſteuert keinem Verbrechen, das andere keiner Anſteckung. England allein 
aber könne die Quarantäne nicht abſchaffen; in Malta z. B. hat die Han⸗ 
delskammer gegen die Abſchaffung petitionirt, nicht aus Furcht für die 
Geſundheit der Bewohner, ſondern um die Malia berührenden Schiffe 
nicht von anderen Häfen des Mittelmeeres ausgeſchloſſen zu ſehen. Der 
Einfluß von England und Frankreich aber wäre im Stande, in Neapel, 
Konſtantinopel und Athen einer aufgeklärtern Anſicht Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen. Hoffentlich ſeien die Weſtmächte noch „einig genug“, um ein 
ſolches Reformwerk zu unternehmen und die Handelsſchifffahrt auf dem 
Mittelmeer in ein Paar Jahren vollſtändig zu emanzipiren. — Mr. Gib⸗ 
ſonis Abſchwörungs⸗Eidbill veranlaßt „Times“ und „Herald“ für und 
gegen die Judenemanzipation ein Paar Lanzen zu brechen. Nach dem 
Toryblatt läuft die Aufklärerei heute zum letzten Mal Sturm gegen die 
Chriſtlichkeit des Hauſes, ſo gewiß ſei es, daß die Maaßregel im Ober⸗ 
haus glänzend durchfallen werde. Nach Weekly Dispatch wäre die 
Bill gewiß der letzte, weil ſiegreiche Kampf gegen die Bigotterie des Hau⸗ 
ſes. Die Lords hätten ſich eniſchloſſen, den Widerſtand gegen die Juden 
aufzugeben. Lord Lyndhurſt gebiete über eine eben jo große Anzahl 
Stimmen, wie ehedem der Herzog von Wellington, und Lord Shaftes⸗ 

bury ſoll eingeſehen haben, daß es einigermaßen inkonſequent wäre, die 
Türkei zur Gleichſtellung aller Religionen zu zwingen und ihr nicht mit 
gutem Beiſpiel voran — oder vielmehr nachzugehen. 
—— Frankreich. 
Paris, 11. Juni. [Die Tauffeſtlichkeiten; der Kardinal— 
Legat.] Der „Moniteur“ veröffentlicht das Programm für die Feſtlich.⸗ 
keiten bei der Taufe des kaiſerl. Prinzen. — Der Kardinal-Legat iſt 
heute vom Kaiſer in feierlicher Audienz empfangen worden. Er hat der 
Kalſerin ſchon geſtern einen Beſuch abgeftattet und ihr die (geweihte) 


goldene Roſe übergeben, welche der Papſt ihr zum Geſchenke macht, fo 
wie die geſtickten Windeln, die Pius IX. dem kaiſerl. Peinzen ſchickt. 


— [Eine Note, polniſcher Proteſtz Reiſe des Prinzen 
Napoleon] Die „Patrie“ enthält folgende auffallende Note, die offfziel⸗ 
len Urſprungs zu ſein ſcheint: „Die Haltung Englands, den Forderungen 
der Vereinigten Staaten gegenüber, ſcheint feſter werden zu wollen. Die in⸗ 
duſtrielle Frage war bis jept der Art, einigen Einfluß auf das Auftreten 
Großbritanniens auszuüben; die britiſche Regierung denkt aber daran, wie 
man uns aus London ſchreibt, ibre Politik ganz unabhängig von ihren ma⸗ 
teriellen Intereſſen zu machen, indem fe eine großartige Baumwollenkultur 
in ihren Iſtindiſchen Besitzungen begünstigt. In dieſem Sinne abgefaßte In⸗ 
ſtrultionen ſollen von London abgegangen fein.“ — Auch die hieſigen Po⸗ 
len haben für gut befunden, ſich gegen die jüngſte Amneſtie des Kaiſers 
von Rußland auszuſprechen. In einer bei dem r 6 Jartoryski ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung unterzeichneten dieſelben eine Proteſtation dagegen. 
— Der „Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: Der Yrinz Napoleon be; 
abſichtigt eine wiſſenſchaftliche Reiſe in die lordlichen Meere, und der Kaiſer 


bo si ; 52 


— 
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Verfügung geſtellt. Der Prißz wird Paris am 12. ‚vers 
Habre zu begeben, wo er perfönlich an Bord dieſer bei⸗ 
den Schiffe die letzten Vorbereitungen zu ſeiner Expedition überwachen wird. 
Der Prinz wird nach Paris zurückkommen, um der Feierlichkeit der Taufe 
des laiſerl. Prinzen beizuwohnen, und darauf ſich wieder nach Havre bege⸗ 
ben, um fich dort am 15. Morgens eiuzuſchiffen. Der Prinz nimmt, außer 
dem Perſonal feines Hauſes, eien Kommiſſion mit, die aus Slabsoffizieren, 
Ingenieuren der Marine und der Bergwerke, Naturforſchern, Zeichnern u. . w. 
| zufammengejegt iſt. Diele Reiſe, wäb end deren der Prinz das Inkognito 
beibehält, wird eiwa drei Monate deren Der Befehl über die 
iſt dem Schiffskapitän Baron de la Ronciere de Noury, Befehlshaber der 
„Reine Hortenſe“, anvertraut worden. 


aäbiſo „Coeyte“ zur 
laſſen, um ſich nach 


| Marſeille, 10. Juni. [Telegt. Depeſche aus Konftan- 
tinopel.] Der „Merſey“ ist mit Nachrichten aus Konftantinopel vom 
2. Juni angekommen. Nach Briefen aus Odeſſa wäre Herr v. Butenieff 
zum ruſſiſchen Geſandten bei der Pforte und Herr von Ozerow zum ruſ⸗ 

ſſſchen Geſandten am Athener Hofe ernaunt worden. Herr Alphons von 
| Roihſchild ſtand im Begriff, ſich nach Frankreich einzuſchlffen, und Herr 
Iſaak Pereire ward am folgenden Tage in Konſtantinopel erwartet, wo 
er eine Bank zu gründen gedenkt. — Die Europäer warteten auf den 
Großvezler All Paſcha, um die Regelung des Rechtes zum Erwerbe von 
Grundeigenthum zu verlangen. — Die Ernteausſichten im ganzen olto- 


reiche Seidenernte, Der Sultan hat Miß Nightingale reich beſchenkt. — 
Das türkiſche Zoll · und Mauthweſen wird von franz. Beamten reorganiſirt 
werden. — Auf der Schlangeninſel wurde ein Leuchthurm errichtet. — 
Man meldet gerüchtsweiſe, daß die Ruſſen die Feſtungswerke von Is⸗ 
mail und Keriſch zerſtört hätten. 


Niederlande. 
Haag, 11. Juni. [Miniſterentlaſſung.] Nach einer Oepeſche 


der „Ind. B.“ hat der Minifter des Auswärtigen und Präfident des. 


Conſeils, Baron van Hall, feine Entlaſſung eingereicht. 


gen des Zeilgeiſtes eine größere Ausdehnung gebe. Der Attorney Gene⸗ 
Der Solicitor 


hat ihm für dieſelbe die kaiſerl. Vacht „Reine Hortenſe“ und den Dampf? 


pedition 


für nothwendig erklären, daß dem in dieſer Hinſicht maniſchen Reiche waren günſig und Briefe aus Bruſſa verheißen eine 


Belgien. 


Bräjfer, 10, Juni. [Wahlen.] Nach den bis jetzt eingetrof 
fenen Depeſchen über die heute im östlichen Flandern, im Hennegau, Lim⸗ 
burg und Lüttich ſtattgehabien Wahlen, zur Erneuerung der Hälfte der 
Repräſentantenkammer, iſt eine Niederlage der liberalen Partei zu melden. 
Die Provinz Lüttich ausgenommen, hat die Rechte faſt überall gefiegt. 
In Gent find alle ſieben klerikalen Kandidaten erwählt, eben fo in Charle⸗ 
roi, in Tournah mit einer einzigen Ausnahme, in Termonde, Qude⸗ 
narde ze. So weit das Ergebniß der bis jetzt bekannten Wahlen zu über- 
13791 würde die Rechte um ſechs bis ſieben Stimmen vermehrt werden. 
(8. 3. 


Schweiz. 


Bern, 8. Juni. [Ueberſchwemmung.] Oer Murten, Bie- 
ler und Neuenburger See find jetzt ein See geworden; es ſind 70,000 
Morgen Pflanzland überſchwemmt. N 
Thurgau, 6. Juni. [Konflikt mit dem Biſchof.] Am A. d. 
behandelte der Große Rath von Thurgau die Zuſchrift des Biſchofs von 
Baſel, betreffend das neue Schulgeſeß. Der Biſchof ſieht den Einfluß 
der Kirche gefährdet und dringt darauf, die katholiſchen Kirchſpielsſchulen 
nicht in paritätiſche zu verwandeln. Aehnliche Vorſtellungen waren auch 
vom katholiſchen Kirchenrathe eingegangen. Der Große Rath fand aber, 
daß fein Standpunkt in Bezug auf das Erziehungsweſen ein anderer fein 
müſſe, als derjenige der kirchlichen Behörden; er ſah ſich um ſo weniger 
veranlaßt, vom Geſetz abzugehen, als die Ausführung deſſelben zum 
rößten Vortheil des katholiſchen Volkes gereicht. Es ward daher mit 
6 gegen 17 Stimmen beſchloſſen, auf Abänderung des Gefekes nich, 
einzutreten, und der Regierungsrath eingeladen, die Eingabe des Biſchofst 
unter Wahrung der Staats rechte, angemeſſen zu beantworten, namentlich 
an der Hand des Sachverhaltes 1 daß in keiner Weiſe der 
Entwickelung des kirchlichen Lebens eine Gefährde drohe. 


Spanien 


Madrid, 5. Juni. [Das Attentat.) Eine Korrefpondenz der 
„Independance Belge“ behauptet, daß das übrigens gar nicht ernſt ge⸗ 
meinte Attentat gegen die Königin von den geſtürzten Miniſtern ange⸗ 
ſtiftet worden ſei (2), die vom Auslande her alle Mittel aufböten, um 
den Gang des Kabinets Eſpartero⸗O'Donnell zu hemmen und eine dauer⸗ 
hafte Befeſtigung des jetzigen Regierungsſyſtems zu verhindern. Das 
jetzige Attentat habe einzig Schrecken erregen und die Vollführung des 
Anleiheplanes der Regierung hintertreiben ſollen. Es ſei daher auch dem 
Führer des ſogenannten Komplottes, Redondo oder Arredondo Mar- 
quez, ausdrücklich aufgegeben worden, in dem Augenblicke, wo die 
Königin vorüberfahre, zwei Piſtolenſchüſſe abfeuern zu laſſen, jedoch fo, 
daß die Königin nicht berührt werde. — Ueber das Attentat auf die 
Königin erzählt das „Diario Espanol“ Folgendes: Seit drei Monaten 
hatte ein gewiſſer Arredondo zu Madrid eine geheime Geſellſchaft gegrün⸗ 
det, welcher ein junger verheiratheter Mann, ein Schreiner, Namens 
Ramon Fuentas, gleichfalls beigetreten war. Durch das Loos war die⸗ 
ſer beſtimmt worden, auf die Königin zu ſchießen. Wenn er ſchöſſe, war 
ihm eine Summe von 2000 Piaſter verſprochen; ſchöſſe er nicht, fo 
ſollte er von den Mitverſchwornen ermordet werden. Am 28. v. Mis. 
nun, als der Wagen der Prinzeſſin von Aſturien ſich der Straße del 
Arenal nahete, zog er ſein Piſtol aus der Taſche; aber ehe er ſich deſſen 
bedienen konnte, ergriff ein Polizeiagent ſeinen Arm und vereitelte ſein 
verbrecheriſches Vorhaben. Aus dem Verhör, welches der Civilgouver⸗ 
neur mit dem jungen Manne anſtellte, ergab ſich, daß der Verhaftete 
die anonymen Briefe, welche der Behörde zugegangen waren und fie 
von der beſtehenden Abſicht, die Königin auf dem Wege nach dem Thea- 
ter zu überfallen und zu ermorden, in Kenntniß ſetzte, ſelbſt geſchrieben 
hatte. Mehrere Verhaftungen find vorgenommen worden; der Haupt- 
rädelsführer Redondo Marquez (Arredondo) jedoch konnte nicht aufge» 
funden werden, doch glaubt man, daß er in Madrid verborgen ſei. Er 
iſt in Almadenejos geboren und war ſchon wegen Fälſchung verhaftet. 

Madrid, 7. Juni. [Cortes.] In der geſtrigen Gortesfigung 
wurde der von der progreſſiſtiſchen Partei geſtellte Antrag, daß die Cor⸗ 
tes vom Miniſterium Aufſchlüſſe darüber fordern ſollten, weshalb der 
Generalkapitän von Katalonien den Progreſſiſtenklub zu Barcelona geſchloſ⸗ 
ſen habe, vom Kriegsminiſter mit der Erklärung, daß das Miniſterium 
die Sache zur Kabineisftage mache, eniſchieden bekämpft und bei der 
Abſtimmung mit 100 gegen 96 Stimmen verworfen. * * 

— [Eine Depeſche] vom 9. Juni lautet: „Der von der pro⸗ 
greſſiſtiſchen Partei gegen das Kabinet entworfene Angriffsplan iſt in 
Folge der Vereinigung der miniſteriellen Partei mit der Rechten geſcheitert.“ 


Türkei. 


Konſtantinopel, 1. Juni. [Die Differenz mit Rußland.] 
Es beſtätigt ſich, daß Rußland ſich gewelgert hat, Mouchlis Paſchg und 
den Fürſten Stourdza als zweiten Kommiſſar der Pforte zur Feſtſtellung 
der beſſarabiſchen Grenze anzuerkennen; in einem deshalb zu Konftantis 
nopel abgehaltenen Minifterrathe wurde jedoch beſchloſſen, dem Anfinnen 
Rußlands nicht nachzugeben und das der Pforte zuſtehende Recht mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln aufrecht zu halten, und dürfte dies auch 
die Anſicht der Vertreter Frankreichs, Englands und Oeſtreichs ſein, and 
wurden Inſtruktionen in dieſem Sinne an den erſten ottomaniſchen Bes 
vollmachtigten, Derwiſch Paſcha, nach Galacz geſchickt. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Juni. [Polizeibericht.] Dem Fuhrmann Beſſendiener 
ſind ſein Bürgerbrief m mehrere Gefäftätlefe geſtohlen, die er wieder zu 
erlangen wünſcht. — Am 10. d. M. find in Koſten zwei Leute mit mutl- 
maßlich hier geſtohlenen Kleidungsſtücken, nämlich einem braunen Tuchrock mit 


Sammetkragen un Tuch gefüttert, ei arzweiß karrirten Weſte 
mit Blechknöpfen, ue r de e ee roth geblüun, 
roth und ſchwarz karrirtem Halstuch, angehalten worden und wied der Eigen⸗ 
thumer aufgefordert, ſich zu meiden. — Gefunden am 12. d. M. Abends in 
der Pfitznerſchen Konditorei zwei Dukaten in Gold. 
§ Rawicz, 12. Juni. [Staatsfürforge; Militäriſches; 
ländliches Feſt; Dr. Wald; alte Münzen; Miſſtonärez In- 
ſpektion; Kurioſum.] In Anbetracht der großen Noth, in welche 
unſer Kreis durch Ueberſchwemmungen und Mißernte gerathen, ſind dem⸗ 
jelben abermals fürſorglich 60 Wispel Getreide aus den k. Militärma⸗ 
gazinen (diesmal von Groß⸗Glogau) überwieſen worden. — Zur In⸗ 
ſpizirung unſeres Füſilierbataillons traf vorgeſtern der Generallientenant 
v. Brandt hier ein und ſetzte unmittelbar nach vorgenommener Muſte⸗ 
rung vom Grerzierplatz aus feine Reiſe fort. Geſtern berührte bei feiner 
Durchreiſe der kommandirende General des 5. Armeekorps, von Tietzen und 
Hennig, unſere Stadt. Ein Kommando des Füſilierbataillons iſt nach 
Poſen abgegangen, um dort den erforderlichen Unterricht im Schwimmen 
zu nehmen. — Am Sonntag wurde wieder einmal eines jener ländlichen 


Feſte in dem herrlichen Walde bei dem fürftl. Jagdſchloß Neſigode be 
gangen, zu welchem ſich die ganze Umgegend zu Fuß, zu Roß und zu 
Wagen von allen Seiten einzufinden pflegt; denn außer den zahlreichen 
fürſtl. Beamten waren auch die Städte Sulau, Rawicz, Milütſch, Trachen⸗ 
berg, Stroppen u. ſ. m. vertreten. Der Kantor Sitte mit feinen Muſik⸗ 
ſchülern ließ fleißig feine Hornmuſik weithin durch den ſchönen Laub⸗ 
wald erklingen und ein trefflicher Geſangverein aus Trachenberg trug 
feine ſchöͤnſten Lieder vor. Die zahlreich erſchienene Jugend erging ſich 
in allerhand Spielen, bis die Glaͤſer und Teller klirrten und aus den 
mitgebrachten reichen Vorräthen ein lukulliſches Mahl hergeſtellt wurde. 
Mit der einbtechenden Dunkelheit wurde ein großes Feuer angezündet, 
welches über die umherlagernden Gruppen unter dem Grün der Bäume 
eine maleriſche Beleuchtung verbreitete. Auch bengaliſche Flammen loder- 
ten auf; eine große Polonaiſe, mit der Muſik voran, umkreiſte erſt mehrere 
Male den beleuchteten Platz und zog dann in den Saal, wo der Tanz 
bis Mitternacht dauerte, und alsdann die zahlreiche Geſellſchaft unter Lie⸗ 
derſchall und Freudenruf nach allen vier Himmelsgegenden hin ſich 
trennte. — Seit etwa acht Tagen weilt in unſerer Stadt der Stadiphyſi⸗ 
zus Dr. Wald aus Königsberg i. Pr. Derſelbe ſoll dem Vernehmen 
nach auf höhere Veranlaſſung hierher gekommen ſein, um die Urſache der 
abnormen Erkrankungsfälle in der hieſigen koͤnigl. Strafanſtalt zu ermit⸗ 
teln und Vorſchläge zu deren Beſeitigung zu machen. Wie ich höre, ſoll 
Herr Dr. Wald die von der betreffenden Direktion und den Strafanſtalts⸗ 
ärzten erachteten Gründe für die außergewöhnlichen Erſcheinungen der 
Krankheitszuſtände als richtig erkannt und ſich auch mit der in Gemäßheit 


der 3 eingerichteten Krankenpflege einverſtanden erklärt haben. 


Das hieſige Zuchthaus iſt ein in jeder Hinſicht normales; der Direklor 


nerfteht Energie mit Humanität wohlweislich zu vereinigen und die von 


ihm entworfene Inſtruktion dient — wie dies der Oberpräfident bei Ge⸗ 
legenheit der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
demſelben hier äußerte — ſämmtlichen Strafanſtalten unſerer Monarchie 


kungen des Feuers befipen, da 


zur Grundlage. — In dieſen Tagen hat der hiefige königl. Strafanſtalts⸗ 


aſpektor Werner in dem Strafanſtaltsgarten eine Geldmünze gefunden, 

uf der ein Porträt mit der Inſchrift: Auguſt III., König von Polen, und 
die Jahreszahl 1756 ausgeprägt ift. Wie mir glaubhaft verfichert wird, 
gehört das Auffinden derartiger Münzen daſelbſt nicht zu den Seltenhei⸗ 
ten. Graf Przemski, Grundherr der Stadt Rawicz, zu deren Errichtung 
zerſelbe durch Heranziehen von Koloniſten im Jahre 1632 den Grund 
'egte, beſaß in dem nunmehrigen Strafanſtaltsgarten ein Schloß, das in 
ſpäteren Jahren zu einem Kloſter und bei der Säkulariſation der Kirchen⸗ 
güter vom Fiskus 1820 zu Strafanſtaltszwecken eingerichtet worden iſt. 
Der Strafanſtalisinſpektor Werner beſitzt unter anderen Antiquitäten auch 
eine Silbermünze von der Größe eines Dollars, die auf der einen Seite ein 
Porträt trägt, um welches die Worte Cäſar, Trajan, Hadrian deutlich zu 
leſen find. Die andere Seite ſtellt ein Symbol dar, deſſen Deutung ich 
nicht kenne. Der Beſitzer dieſer Münze iſt ſehr gern bereit, dieſelbe der 
Redaktion zur Anſicht zuzuſtellen. (Wir bitten darum, und zugleich auch 
um Nachweisung des Fundortes. D. Red.) — Seit Montag — dem 
juͤdiſchen Pfingſtfeſte — find hier die in Frauſtadt ſtationirten Miffionäre 
Blum und Waſchitſchek anweſend, um auch hier die Thätigkeit ihrer 
Miſſion zu beginnen. — Heute traf zur Inſpizirung der Gendarmen aus 
dem Kreiſe der Oberſtlieutenant v. Panwitz aus Poſen und der Major 
v. Strälau aus Krotoſchin hier ein. — Zur Beſeitigung der Bettelei dürfte 
es keine wirkſamere Maaßregel geben, als diejenige, we 
barten Kreiſe an vielen Orten veſteht. Man findet nam 


aſe . 
feln mit der Warnung: Hier ift das Betteln bei Strafe von 10 Silber- 


e in einem benach⸗ 


berger Kriegervereins zur Vertheilun 


4 


Bromberg, 12. Juni. [Diebſtähle; Feuer; Dachpappe; 
Nationaldank.] Vor einigen Tagen, während der Gaſtwirth F. in La⸗ 
biſchin Abends in der eilften Stunde noch mit mehreren Gäften im Zimmer 
ſaß, ward in eine Hinterſtube eingebrochen und ein großer, dem Dienſtmäd⸗ 
chen gehöriger Kaſten mit verſchiedenen Kleidungsſtücken und etwas Geld gaͤnz⸗ 
lich ausgeräumt. Den zweiten Morgen darauf, als das Mädchen aufſteht, 
bemerkt ſie einen Schlüſſel in dem Kaſten, der vorher fehlte. Sie öffnet den 
Kaſten und — traut iheen Augen nicht, als ſie 1 geſtohlene Gegen⸗ 
ſtände, wohlgeordnet neben einander gelegt, wiederfindet. Oben auf liegt 
ein Brief ohne Unterſchrift, worin die Bae Diebe ihr Bedauern ausdrücken, 
daß fie dem Mädchen eine ſolche Angſt bereitet hätten, da es nicht auf ihr, 
ſondern lediglich auf das Eigenthum ihrer Herrſchaft abgeſehen geweſen wäre. 
Sie hätte ja, wie ſie wüßten, nichts übrig x. (Das klingt wie ein Puff! 
D. Ned.) — Am 5. d. M. in der Mittagsſtunde entſtand in dem AH 
Koscierzyn bei Lobſens Feuer, wodurch zwei ziemlich bedeutende Ackerwirth⸗ 
ſchaften, zwei Wohnhäuser, zwei Scheunen und mehrere Ställe eingeäfchert 
wurden. Das Feuer, deſſen Urſache bis jetzt noch nicht ermittelt iſt, brach 
in einer Scheune aus. Die Frau des einen der Abgebrannten erhielt bei 
dem Reiten mebrere Brandwunden im Geſichte, auch berfengte. fie ſich faſt 
alles Kopfhaar. Dem andern Wirthe verbrannten vier Wiſpel Roggen, die 
auf dem Hausboden lagerten, ebenſo auch zwei junge Pferde. Man hort 
aus jener Gegend auch von häufigen und ſchweren Gewittern. Am 2. d. M. 
entlud ſich ein ſolches über Bialosliwe zwiſchen Wirfig und Schneidemühl. 
Der Bliß fuhr in einen großen Baum, der zwiſchen einem Wohnhauſe und 
einem Stalle in einem ſehr engen Zwiſchenraume ſtand, zerſplitterte denſel⸗ 
ben, richtete aber ſonſt keinen weiteren Schaden an. — Nach dem lezten 
Amtsblatte hat die hieſige k. Regierung den Herren Schneider und Langfeldt, 
Fabrikanten von Dachpappe zu Schneidemühl, das Zeugniß ausgeſtellt, daß, 
nachdem ihre Fabrikate am 19. d. M. bei Gelegenheit des landlwirthſchaftli⸗ 
chen Feſtes, le f. Z. gemeldet worden, von Sachverſtändigen geprüft wor⸗ 
den, die betr. Dachpappen eine ſolche Widerſtandsfähigkeit gegen die Einwir⸗ 
5 die mit der Pappe belegten Holzdacher in 


Beziehung auf Feuerſicherheit den Steinbedachungen gleichgeſetzt werden kön⸗ 


nen. — Der Kreiskommiſſarius des Bromberger Kreiskommiſſariats der Als 
gemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, Nittergutsbeſitzer von Born auf 
Sienno, theilt den Rechnungsabſchluß pro 1855 mit. Hiernach belief ſich die 
Jahreseinnahme auf 94 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., die Ausgabe auf 56 Thlr. 14 
Sgr. 6 Pf. Davon erbielten Unterſtützungen im Ganzen 31 Invaliden, und 
zwar 20 à 1 Thlr., 2 à 1 Thlr. 15 Sgr., 7 a 2 Thlr., und je einer a 5 
und 3 Thlr. Von dem Beſtande von 36 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. bekamen noch 
am Geburtstage Friedrichs des Großen 1 Invalide 4 Thlr., und 15 Invali⸗ 
den à 1 Thlr. 15 Sgr. Am 2. Febr. c. wurden an den Vorſtand des Brom ⸗ 
an Invaliden ꝛc. 11 Thlr. gegeben, 
ſo daß zur Zeit ſich nur 7 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. in der Kaſſe befinden. 
Sämmtliche laufende beſtimmte Beiträge, zu deren Sammlung beſonders die 
Bemübungen des Nittergutsbeſitzers Rahm⸗Woynowo erfolgreich waren, wur⸗ 
den von Herren vom Lande geſpendet. 

E Aus der Provinz, 12. Juni. [Beiträge der Miſſions⸗ 
hülfs vereine.] Die 18 Miſſionshülfsvereine in der Provinz Poſen 
haben ihrer Muttergeſellſchaft — der Berliner Geſellſchaft zur Beförde⸗ 
rung der evangeliſchen Miſſionen unter den Heiden, die noch immer ihre 
Miffionare unter verſchiedenen Volksſtämmen in Südafrika wirken läßt, 
(f. die E Korr. unter Berlin) — im vorigen Jahre folgende Beiträge 
uͤberwieſen: 1) der Verein für Pinne und Umgegend 187 Thlr., 2) der 
V. zu Wonitein 15 Thlr., 3) der V. zu Bomſt 21 Thlr. 15 Sgr. 10 
Pf., 4) der V. zu Schwerin 34 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., 5) der V. zu 
Tirſchtiegel 33 Thlr., 6) der V. zu Samotſchin 50 Thlr., 7) der V. zu 
Obornik 56 Thlr., 8) der V. zu Neuſtadt b. P. 45 Thlr., 9) der V. 
zu Poſen 76 Thlr., 10) der V. zu Pleſchen 35 Thlr., 11) der V. zu 
Lewitz⸗Hauland bei Betſche 12 Thlr. 15 Sgr., 12) der V. zu Gratz 
nichts, 13) der V. zu Bromberg nichts, 14) der V. zu Exin 50 Thlr., 


kroloſchin und 1 ‘ 


Beiträge von nur 12 Hülfsvereinen in ſich ſchließt, beläuft ſich auf 615 


kel, 16) der V. zu Kopnig bei Karge, 17) der V. zu 
Ende vorigen Jahres entſtanden find. Der Geſammibetrag, welcher die 


ee e. 4. 
ſraße Nr. 12.; 


Thlr. 12 Sgr. 4 Pf., alſo 174 Thlr. 17 Sgr. weniger als im Jahre 
1854, in welchem die Beiträge ſich auf 789 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. belie“ 
fen. Die noch für 1855, aber erſt Anfangs d. J. von einigen Vereinen 
eingeſendeten Beiträge kommen erſt für 1856 in Berechnung, und zwar 
1) vom Verein zu Bromberg 58 Thlr. 22 Sgr., 2) vom V. zu Poſen 
84 Thlr., 3) vom V. zu Samotſchin 42 Thlr. 21 Sgr., 4) vom V. zu 
Schwerin 28 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., 5) vom V. zu Tirſchtiegel 24 Thlr., 
und 6) vom B. zu Wollſtein 60 Thlr.; insgeſammt nachträglich 297 
Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. N 5 


Perſonal⸗ Chronik. 

Poſen, 11. Juni. [Per ſonalveränderungenl bei den Juſtt⸗ 
Behörden im Departement des köͤnigl. Appellationsgerichts zu Poſen im Mo’ 
nat Mai 1856. I. Bei dem Appellationsgericht. Der Appellationsgerichts⸗ 
Rath Graf v. Schweinitz und Niebuſch aus Glogau iſt zum Appellationsge⸗ 
richts⸗Vicepräfidenten Allerhöchſt ernannt; der Appellationsgerichts⸗Räth 
d. Foreſtier it, unter Ernennung zum Geheimen Juſtizrath, mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt; der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Pigkofiemich, 
iſt geſtorben; der Appellationsgerichts⸗Referendarius Enzenbaum iſt zum Ge’ 
richts⸗Aſſeſſor ernannt; der Appellationsgerichts⸗Neferendarius Meißner iſt in 
das Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg zurück, und der Ne 
ferendarius Polomski aus dem Departement des Appellationsgerichts Marien’ 
werder hierher verſetzt; der Appellationsgerichts⸗Referendarius b. Kurnatowski 
und der Auskultator Wladislaus Szuldrzyüski find auf ihren Antrag aus 
dem Juſtizdienſt entlaſſen; der Rechtskandidat Sypniewski iſt als Auskultator 
angenommen. — II. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum. Der Gerichts 
Aſſeſſor Bahlmann aus Frauſtadt ift en Kreisrichter ernannt, und der Ger 
richts⸗Aſſeſſor Rohling aus Samter als Hüͤlfsrichter hierher abgeordnet; der 
Bote und Exekuter Subke iſt geſtorben. — III. Bei dem Kreisgericht zu 
Krotoſchin. Der Laudbrieſſteller Auguſt Krause aus Krotoſchin iſt als 
Hüͤlfsgefangenwärter bei der Kreisgerichtskommiſſion in Kozmin angenommen, 
IV. Bei dem Kreisgericht zu Oſtro wo. Der bisherige Dirigent, Kreisge⸗ 
richtsrath Albinus, it zum Rreisgerichts-Direftor ernannt ; der Bureau-Diä⸗ 
tar Thiele iſt aus dem Juſtizdienſte entlaſſen, und der Applikant Nichter aus 
Nogaſen als Bureau Diätar angenommen, — V. Bei dem Kreisgericht zu 
Pleſchen. Der Vote und Exekutor Alripp iſt geftorben. — VI. Bei dem 
Kreisgericht zu Poſen. Der Hülfsbote und Exekutor Turecki iſt entlaſſen 
und der Kreisexekutor Gernau aus Schroda als Hülfsbote und Exekutor an“ 

enommen. — VII. Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen. Der Hülfsbote und 

ekutor Piur iſt als Bote und Exekutor etatsmäßig angeſtellt. — VIII. Bei 
Pocben. zu Wreſchen. Der Bote und Exekutor Klimpke ist ar 
orben. 


Angekommene Fremde. 
Bom 14. Juni. 

HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant v. Schon aus Glogau; die Gutsb⸗ 
Graf Migezynsfi aus Pawkowo, v. Raczun ekt aus Emolaty, v. Kierefl 
aus Gaſaͤwa und Baron v. Ilmen aus Stargard: 

MYLIUS”HOTEL DE DRESDE. „Guisb: Frau Grafin Gzarnechs 
aus Mackwitz; die Kaufleute Lüdecke aus Neuſtadt⸗Eberswalde und 
Steinhaus aus Berlin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Gutsb. Dietrich aus Kruh; die Kauf 
leute Volkhanſen aus Braunſchweig,. Schmidt aus Berlin, Wiegand 
aus Geldern, Auſchütz aus Leiv ig und Heyn aus Breslau. 

RNAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Koſiusfi aus Targowagorka, v. Wolniewicz 
aus Dembiez und v. Zakczewski aus Gutom p. 

HOTEL DU NORD. Guteb. v. Cblapewefi aus Turwia. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Nutzmann aus Mattey;: Gutspächter 
v. Grabowski aus Uchorowo und Miſſioenar Hirſchell aus London, 

HOWEL DE PARIS Gutsb. v. Strrdlewsti aus Ocieſzyne. 

EICHBORN’S HOTEL. Wartifulier Libas aus Trzemeſzne; die Kauf 
leute Cohn aus Kowalewo, Kaim aus Grünberg, Ehrenftied aus 
Wreſchen, Wolff und Löwenſtein aus Grin, ' 

PRIVAT-LOGIS. Stadtrath Hausleutner aus Mawicy, log. Friedrichs“ 

6 Jabicayn, er derte 
u, og. 17 


Kaufmann rbetſtraßt 


Ni. 54. 


groſchen bis 2 Thaler verboten. 


Bekanntmachung. 

Die Kreis⸗Thierarztſtelle des Obornik⸗Samter⸗ 
ſchen Kreiſes, mit welcher ein jährliches Gehalt von 
Einhundert Thalern verbunden, iſt erledigt. 

Die Herren Thierärzte, welche ſich um die Stelle 
bewerben wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Bewerbungsgeſuche unter Beifügung der Approbation, 
des Zeugniſſes über ihre Qualifikation zur Verwal⸗ 
tung einer Kreis ⸗Thierarztſtelle und ihr bisheriges 
ſittliches und politiſches Verhalten bei uns binnen 
vier Wochen mit der Anzeige einzureichen, ob und wie 
weit ſie der polniſchen Sprache mächtig ſind. 

Poſen, den 10. Juni 1856. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Inſtruktion. 
1) Jeder Reiſende zu Wagen, welcher die Stadt 


Schrim m paſſiren will, wird am Eingange derſelben | 


durch einen Wachtpoſten in Empfang genommen und 


ohne Aufenthalt bis an den äußerſten Poſten hindurch 
begleitet und angewieſen, ſofort weiter zu fahren. Auch 


iſt es keinem Schiffer oder Floßer geftattet, in der 
Stadt am Ufer ihre Gefäße anzulegen. 

2) Sämmiliche ſtädtiſche Fuhrwerke dürfen die 
Stadt nur innerhalb derſelben und der Feldmarken 
befahren. 

Auspaſſiren dürfen nur die Fuhrwerke: 

a) des Landraths, 

b) des Diſtriktskommiſſarius, 

e) des Kreisphyſikus, I 

d) die für das hier ſtationirte Militär requirirten 

Fuhrwerke, welche letztere mit einer beſonderen 
Legitimation zu verſehen ſind. 

3) Reifen der Gerichtsbeamten mit Fuhrwerken hie- 
figer Bürger können nicht weiter ſtattfinden. 

4) Fuhrwerke, welche zur Abholung von Aerzten 
an den äußerſten Poſten erſcheinen, müſſen dort halten, 
den Zweck ihres Erſcheinens dem dort aufgeſtellten 
sBoften melden, und iſt letzterer, reſp. der Bürgerpoften, 
verpflichtet, dem betr. Arzte hiervon Mittheilung zu 
machen, und haben ſich die Aerzte nach zuvoriger Des⸗ 
infettion zu Fuß bis an die Halteſtele des Wagens 
zu begeben. ö ) 

5) In gleicher Weiſe wird mit den Fuhrwerken, 
welche zur Abholung der Geiſtlichen beſtimmt ſind, 
verfahren. 

6) Nur ſolchen Reiſenden, welche ſich durch eine 
HBeſcheinigung der Ortsobrigkeit ihrer Heimath darüber 
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Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


ausweiſen können, daß ſie in keinerlei Berührung mit 
Rindvieh geweſen, oder überhaupt mit ſolchem zu thun 
gehabt, und daß und welche Geſchäfte ſie bei den hie⸗ 
ſigen Behörden zu erledigen haben, wird der Einlaß 
nach der Stadt zu Fuß geſtattet. Dieſelben haben ſich 
jedoch ſofort nach Erledigung ihrer Geſchäfte wieder 
hinaus zu begeben und zuvor, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, der Desinfektion zu unterwerfen. 

7) Kein Fleiſcher darf die Stadt Schrimm ver- 
laſſen. 

8) Die koͤnigl. Poſten und Extrapoſten, fo wie die 
Poſtreiſenden konnen die Stadt ohne Begleitung der 
Wachtmannſchaften paſſiren. Die von Schrimm ab» 
reiſenden Perſonen müſſen zuvor desinfizirt ſein und 
haben, bevor die Weiterreiſe geftaitet wird, dem auf 
der Poſt ſtationirten Gensd'armen hierüber den Nach⸗ 
weis zu führen. 

Letzterer hat die Verpflichtung, jeden abgehenden 
Poſt⸗ und Extrapoſtwagen auf's Genaueſte zu revi⸗ 
diren und ſofort etwa darin vorfindende giftfangende 
Gegenſtände zu konfisziren. 

9) Alle bisher ertheilten Legitimationskarten ſind 
ungültig und werden von den Poſten abgenommen. 

10) Der Markiverkehr findet in der Weiſe ſtatt, 
daß ſämmtliche Verkäufer von Waaren und Viktualien 
zu Fuß und mit den betreffenden Waaren in der Hand 
in die Stadt und auf den Marktplatz hineingelaſſen 
werden, ihre Waaren auf's Schnellſte verkaufen und 


ſich demnächſt nach zuvoriger Desinfektion ſofort zu 


entfernen haben. 

Vorſtehende Inſtruktion bringe ich hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand⸗ 
lungen und Uebertretungen nach der Strenge der Ge⸗ 
ſetze beſtraft werden und daß die Wachſpoſten ange⸗ 
wieſen ſind, bei Zuwiderhandlungen von ihren Waffen 
Gebrauch zu machen. N 

Schrimm, den 22. Mai 1856. 

Der Landrath Funk. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Bromberg, 
f Erſte Abtheilung, 
den 23. Mai 1856, Mittags 12 uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. Phiebig 
zu Bromberg iſt der kaufmänniſche Konkurs er» 
öffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
22. Mai 1856 


feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr 
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Rechtsanwalt Becker beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 22. Juni 1856, Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 2, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hollſtein an⸗ 
beraumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtande 
bis zum 1. Juli c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf- 
manns A. Phiebig zu Bromberg werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon- 
kutsgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlanglen Vorrecht 
bis zum 5. Juli c. Vormittags 12 Uhr ein- 

ſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven, Verwaltungs: 
Perſonals 
auf den |. September c. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 2, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hollſtein zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 


Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amis⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be- 
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vollmächtigten beſtellen und zu den Aklen anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Senff, Brachvogel, 
Landgerichtsrath Roquette und die Juſtizräthe 
Schöpke, Schultz I., Schultz II., Eckert zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bromberg, den 6. Juni 1856. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheil. 

Witkowo, den 13. Juni. Zur Berichtigung des 
in Nr. 133 dieſer Zeitung befindlichen Inſerats 
d. d. Witkowo den 7. Juni muß bemerkt werden, 
daß der gedachte Brandſtifter Ignatz Kwiatkowski, 
ein 12 Jahr alter Knabe, das begangene Verbrechen 
der Brandstiftung nicht vor dem hieſigen Bürgermeiſter, 
ſondern vor ſeiner kompetenten Polizeibehoͤrde, dem 
hieſigen fönigl. Diſtrikts⸗Kommiſſariat, protokollariſch, 
daher aktenmäßig eingeſtanden hat. Seine Verfolgung 
geſchah ebenfalls auf Veranlaſſung dieſer Behörde, 
und gelang es, denſelben in Raſze wo anzuhalten, 
von wo er zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes hierher 
eingeliefert wurde. Uebrigens ſind faſt ſämmtliche 
Angaben in dieſem Inſeral mit dem abgelegten Ge⸗ 
ſtändniß dieſes Knaben nicht übereinſtimmend, ein Be⸗ 
weis, daß der Korreſpondent dieſe Nachrichten von 
Perſonen erfahren hat, die weder mit der Oertlichkeit, 
noch mit den Verhaliniſſen im hieſigen ländlichen Po⸗ 
lizei-Diſtrikt bekannt find. 

Der konigl. Diſtrikts-Kommiſſarius. 
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Auktion moderner Oelgemülde. 
Montag den 16. Juni e. Vormit⸗ 
tags von 10 und Nachmittags von 
3 Uhr ab werde ich in Bunsch’s Hlötel 
de Röme Parterre 
eine reichhaltige Sammlung moder- 


ner Oelgemälde in Goldrahmen, 
beſtehend aus Landſchaften, Marine, 
Genre- und Thierſtücken, meiſt nie⸗ 
derländiſcher und deutſcher Schule, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


(Beilage.) 


Beilage zut Posener Zeitung. 


138. Sonntag, 


Möbel⸗ u. Schnittwaaren⸗Auktion. 
Im Auftrage des 12 ee ic) 
ienſtag den 17. Juni e. Vormittags von 

> Ude ab k. dem Auktions⸗Lokale Maga⸗ 

zinſtraße Nr. 1 


Mahagoni-, Birken: und Kiefern⸗ 
Möbel, 


als: Sopha's, Tiſche, Stühle, Spiegel, Wäſche⸗, 
Kleider- und Kück enſchranke, Ottomanen, Beitftellen, 
Spiegelſchränkchen, Kommoden, Waſchtoiletten, Waa⸗ 
ren · Repoſitorien; ferner Glas- und Porzellangeſchitr, 
Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche eine Parthie di. 
verſe Schnittwaaren, Küchen⸗, Haus und 
Wirihſchaftsgeräthe 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Auktion 
in Zurawia bei Grin, Kreis Schubin, am 
2. und 3. Juli c.: 
1) circa 800 Schafe (300 Muttervieh, 500 Ham- 
mel, incl. 150 Lämmer, ſämmilich noch junges 
Vieh); 2) 35 Ochſen; 3) 6 Kühe; 4) 6 Pferde; 
5) 9 Stück Jungvieh; 6) verſchiedenes lodtes 
Wirtihſchafts⸗Inventarium, als Wagen, Pflüge ꝛc., 
alles im beſten Zuſtande. gi 
gennoansnscnannngncansnnsnnnae 


Hausverkanf. 


Das in Poſen Friedrichs. und Wilhelms 
B ſtraßen-Ecke Nr. 33a., der Poſt und Landſchaft g 
2 gegenüber gelegene Baffallifhe Haus, abge- 3 
© imäpt auf ca. 19,000 Thlr., wovon die Hälfte 8 
2 Stehen bleiben kann, kommt im Wege der thei⸗ 
& lungshalber eingeleiteten freiwiuigen Subhaſta⸗ 8 
tion auf dem königlichen Kreisgericht zu Poſen ? 
E in dem Termin 152 
8 Mittwoch den 18. Juni 1856 
E zum öffentlichen Verkauf. 
Soo οꝓ οοοοσοο ονοοοοοοοοννοννꝓ,ðẽEẽ 
RR. Die Bauſtelle Mühlenſtraße Nr. A iſt 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres beim Verwalter des Hauſes Waſſerſtr. 879. 
Die Poſthalterei in Gasawn, Kleis Schu- 
bin, iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
mündliche oder ſchriftliche portofreie Anfragen ertheilt 
der General-Kommiſſ.-Sekretär Neumann, Schützen- 
ſtraße Nr. 6. wohnhaft. F 
Eine in der Stadt Gneſen an der Bofener 
Straße beim See belegene Brauerei mit ſaͤmmtlichen 
Uienſilien iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Reflefiivende wollen ſich unter Chiffre J. VI. poste 
restante Gnesen franco melden. 
Das Grundſtuck Markt Nr. 16717, geeignet zum 
Reſtaurations-, Handels- ꝛc. Gewerbebetriebe, iſt vom 


J. ab zu vermiethen. 3 
1. Oktober d. J. ab z Plichta, Stadtiekretär. 


0 Denjenigen Herrschaften, welche Güter ver- 
kaufen oder kaufen, verpachten oder pachten 
wollen, empfiehlt sich der Güter-Agent 

T. H. Hartmann in Wronke. 


Leuschner's 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Bavière“ 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
2 Viſiten⸗Karten 
ertigt in eleganteſter und modernſter Form ſchnell und 
— die lühographiſche Anſtalt von 
Eduard Heſſe, Mühlenſtraße 16. 


— 


Fceucrſichere Steinpappen 


aus der Fabrik der Herten Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
üft auf Anordnung des könig l. Minifterii 
. — xc., und nachſtehend empfohlen, 
find vorräthig und werden zu N 
verkauft bei I dolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


— 


Die Steinpappen zu Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke e 
Comp, in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rahsither in Kommif: 
fion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte un 
Dauerhaftigkeit bel Kalte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 


verwendet. 4 
0 März 1856. 

Poſen, den * ee ai: 

Den Herren Landwirthen empfehlen wit 
zum Wollmarkte unſer Magazin, alte 
Schützenſtraße Nr. 3 am Alexanderplatze, 
zum Lagern ihrer Wollen. Wir überneh⸗ 
men auf Verlangen den Verkauf der Wollen, 
geben Vorſchüſſe darauf ꝛc. unter den bil⸗ 
ligſten Bedingungen. Anmeldungen erbitten 


wir uns frühzeitig. 


Carl Nohl & Comp. 


in Berlin. 


88 
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Die Preußiſche National- Verſicherungs⸗Geſelſchaf in Stettin, 


15. Juni 1856. 


fundirt 


auf 3,000,000 Thaler Grund: Kapital, 


mit 471,826 Thalern R 


verſichert gegen Feuer⸗ und Strom⸗Gefahr 


zahlung, Mobilien, Ernten, landwirthſchaftliches Inve 
Die Unterzeichneten ſind zur Annahme von Verſicheru 


eſerven, 


zu feſten und billigen Prämien, ohne jede Nach⸗ 
ntar, 


Vieh, Waldungen, Waarenlager ꝛc. 


fertigung bereit, und verabreichen die nöthigen Formulare gratis.“ 


Die Haupt- Agenturen: 


Poſen: 
Rudolph Mabsilber. 


Die Spezial-Agenten: 


i 
5 
i 
5 
5 
: 
M 


Liſſa: 
A 
C. E. Scheel. 

Kriewen: C. F. Peuthner 
Poſen: Michaelis 

Birnbaum: A. Selle, Apotheker. 

Bnin: A. Schnell. 

Gneſen: Franz Dartſch. 

Gratz: E. Naſchke. 

N. Kirſchſtein, Apotheker. 

Kempen: H. Landau. 

Kozmin: J. Czapski. 

Neuſtadt a. W.: Rob. Peyſer. 

Neuftadt b. P.: W. Griebſch. 

Lau k's 2 
Hötel zu den drei Bergen 5 
Einem geehrten reiſenden Publikum und mei- 
nen vielen werthen Geſchaftsfreunden mache ich 
mir ſeit 6 Jahren in Pacht gehabten „Gaſthof he 
zu den drei Bergen“ von jetzt ab dauernd über— 5 
gelegt bin, dem Haufe eine vollſtändige Nejtau- — 
ration zu geben, um dem Komfort und jeder 2 
nügen. 

Breslau, im Juni 1856. he 
BEE TEE 
ETC TED CT TIEF OD 
Mühlenſtraße Nr. 21, wird zur Benutzung mit ? 
1 eigenen Leuten, wie zur Ueberſendung von 
1 empfohlen. Auch werden daſelbſt Sachen billig 
Ss 

Funf Schock gute kieferne Zollbretter, in 
ten werden zu kaufen geſucht. Offerten find im Kom⸗ 
toir der Poſener Guanofabrik, Wilhelmsplatz N. 10, 

Gute Efßkartoffeln 
offerirt billigſt 
Theodor Baarth, 
>= In Kikowo bei Pinne ftehen 
zwei elegante braune Wagenpferde zum 

Ein Ausverkauf von verſchiedenen Slick- und Strick⸗ 
Wollen, Baumwollen, Seiden, Canevas und Stick⸗ 
im Tapiſſerie⸗Geſchäft. 

Die neueſten Marquiſen und Knicker, 8 

5 eben jo modernſte Herrenhüte am allerbil- 

BOCCOHHUDATUSHTUTKUTTTULTUTE 
Papiertapeten 

Preiſen Nathan Charig in Poſen. 

Probeſendungen nach auswärts franko. 


Im Mai 1856. 
Koſten: Otto Hayn. 
Beuuſchen: Carl Keerger. 
Buk: J. Bellach. 
Jarocin: N. 
Krotoſchin: E. Tiesler. 
ET Tee ee a See eee 
in Breslau, 5 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den von 
nommen habe, und ich hierdurch in den Stand 
Anforderung meiner werthen Gäſte ganz zu ge⸗ 
— 
J. M. Lauk's We. 
Die neu eingerichtete Dampf ⸗Waſch-Anſtalt, 3 
Waſche, welche gut und billig gewaſchen wird, 
& gekerbt. 
Längen durch ſechs theilbar, desgl. einige Schock Lat⸗ 
abzugeben. 
= Schuhmacherſtr. Nr. 20. 
N Verkauf. 
muſtern findet ftatt: Breslauerſtraße Nr. 14 
Soοοοοοοοεοναοαοοοοοονενννοοονονοοοοο 
5 ligften bei Gebr. Korach, Markt 38. 
im neueſten Geſchmack empfiehlt zu auffallend billigen 


Handſchuhe, Etickereien und noch andere Gegen- 
ſtände find ſehr billig zu verkaufen Krämerſtraße 12 
eine Treppe. — 
— —⅛ —— — ñſh·— — 

Friſchen geräucherten Weſer⸗Lachs bei Gut⸗ 
macher, Krämerfir., neben Eichborn's Holel. 


Creme de Carnation en Flacons de 


Punſtz: Sam. Rothert. 
Rawicz: W. A. Buſſe. 


Asch, Waſperfraße Nr. 879. Ed. Jeenicke, Sage ſnebe gt. 10. 


Oſtrowo: Alb. Garfey. 

Pleſchen: H. Joſeph. 

Rogaſen: C. W. L. Kayſer. 

Samter: Jul. Peyſer. 

Santomysl: Dr. Eckert. 
Schmiegel: C. E. Nitſche. 

Schokken: A. Breunig. 

Schwerin a. W.: Joſ. Herrmann. 

Witikowo: R. A. Langiewiez. 

Wollſtein: E. Anders. 

Wronke: H. Selle, Apotheker. 

Wulka bei Strzalkowo: M. Pohlmann. 


4 


Die beliebten ſeidenen Filet-Hand⸗ 3 
6 fchube in auen Größen find in reichſter Aus- ) 
0 wahl vorhanden bei 


0 A. Schöneich, 


Breslauerſtraße Nr. 6. J 
. 


8 Große Meſſ. Apfelſinen, 
ſowohl hundertweiſe als auch einzeln, 
empfiehlt billigſt 

Michaelis Peiser. 


— 


7 , n 
Friſches Mohnöl 
hat billig abzulajjen 
die Gas⸗Viederlage u. el⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, 
Poſen, Schloßſtraße Nr. 5 unweit des Marktes. 


— — 


u Fellen geräucherten und marinirten 
Lachs offerirt biligſt 
5 Michaelis Peiser. 
RR ER ERIK RERRRR 
Pc- So eben empfing % 

und empfehle 8 
. eine neue Sen- % 
dung hohändi- 
B BU ſcher Matjeshe- 
— ! linge von diefem % 
Jahre in vorzüglicher Güte, friſche brabanter 
Sardellen a Pfd. 4 Sgr., friſche eingelegte Heringe 
täglich von Stettin aus, friſchen geräucherten 
Weſerlachs in beſter Qualität, wie auch alle an⸗ 
dern Sorten Heringe zum billigſten Preiſe, lim⸗ 
burger Sahnkäſe a Stück 33, 5 und 7 Sgr. 

das neue Herings- und Käfe-Sefchäft alten 8. 
Markt und Wronkerſtraßen-Ccke 92, von 
Simon Katz. 

Bitte ein geehrtes Publikum, meine Firma ge · 
nau beachten zu wollen. 
P 

Wirklich neue Matjes⸗He⸗ 


— 


BERATEN 


888 „ 6 AR 
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% 


billiger, offerirt 
Michaelis Peiser, 
4. Hotel de Rome. 


Friſch marinirter und geräucherter Lachs, 
wie auch Spick⸗Aal iſt eben eingetroffen bei 

A. Skamper, Markt 66. —. 
Künſtliche Aachener Bäder. 

Der Preis einer Kruke zu 6 ganzen Bädern ift 

1 Thlr. 10 Sgr.; für halbe Kr. 223 Sgr. Die Nie- 

derlage für Poſen und Umgegend iſt bei Herrn Apo⸗ 

theker J. Jagielski, Markt Nr. 41. 

C. Scheibler & Co., Chemiker 


Cristal. 


in Königsberg. 


Cette eröme de beauté si estimée ä juste titre, n'est eomposée de substances vegetales, 


qui n’ont qu'un effet tres salutaire sur la peau. 
donne au teint pale et méme au bleme, 
aucune façon du naturel. 


Meme employde en de tres petites quantités elle 
un véritable rouge, qui ne saurait se distinguer 24 
Par le frottement cette creme s’empreint tellement dans 1 


a peau, 


qu’on ne peut y produire le moindre changement, ni par la transpiration, nien s’essuyant, Ala 


elart& du jour comme à la Iumiere des bougies ou du gaz, 


Prix fixe à 14 &cus pr. flacon. 
Seul depöt de vente chez 
De FE R FIR 


geehrten Publikum hiermit bestens. 


Mein wohlassortirtes Porzellan- und Glas-Lager empfehle ich dem 


F. Adolph Schumann 
Wilhelmsplatz Nr. 3 (Hötel du Nord.) 


elle garde Tapparence du teint Juvénil. 


.. J . Meyer à Posen. 


(Th. Gerhardt), 


ngs-Unträgen beſtens empfohlen, zu deren An⸗ 


ringe, pro Stück 1 Sgr., ſchockweiſe 
ge, | Stadt Schrimm und in mehreren ländlichen Orte 


Natürliche Mineralbrunnen 
1856er friſcher Maifüdung, als: Kiſſinger Rakoczy, 
Marienbader Kreuz, Lippſpringer, Ober ⸗Salzbrun⸗ 
nen ꝛc., empfiehlt 
— . Jagielski, Apotheker, Markt 41. 

Eis iſt täglich zu haben der Eimer 5 Sgr. im 


„Deutſchen Caſino“. 
Bleich⸗ und Fleck⸗Waſſer, 
ein vorzügliches Mittel, um jede Art 
Obſt⸗ und Weinflecke aus Wäſthe zu ver⸗ 
tilgen, empfiehlt die 2-Quart-Flaſche A 

5 Sgr. 
Zudwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 

Im Od eum ſteht ein alter Flügel zu vermielhen. 
... Maiwald, 

Ein gutes Billard ift billig zu verkaufen Wronker⸗ 
ſtraße 4. 

Eine möblirte Stube mit Butſchengelaß zu vermie- 
then Breslauerſtraße 31 Parterre. 

Waiſenſtraße Nr. 8, an der Neuenſtraße 
gelegen, iſt im erſten Stock eine Stube nebſt Beige⸗ 
laß mit oder ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. 

Die Schloſſerwerkſtelle Wafferflraße 8 / N iſt don 
Michaeli c. ab zu vermiethen. 

Ein Laden mit Wohnung iſt zu vermiethen Waſſer⸗ 
ſtraße 879. g 

Ein tüchtiger Wirihſchaftsſchrelber, im Rechnungs⸗ 
weſen geübt, findet Johanni ein Engagement auf dem 
Don. Ruchoeie bei Grätz. 

Ein Commis und ein Lehrling, der deuiſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, finden in einem Papier- 
und Galanterie-Geſchäft zum 1. Juli c. ein Unter- 
kommen. Das Nähere bei Herrn Kaufmann O. W. 
Fiedler. 

Ein Knabe 
rechtlicher Eltern kann ſofort als Lauf⸗ 
burſche eine gute Stelle finden. 

Näheres hierüber bei | 

Zudırweig Johann Meyer, 
Neueſtraße. ö 

Ein anſtändiges, wohlerzogenes junges Mädchen, 
aus einem guten Hauſe, im Nahen und Sticken wie 
im Putzmachen erfahren, wünſcht außerhalb Poſens 
eine Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau. Das Nã⸗ 
here in der Exped. d. Zig. zu erfahren. 

er NN Rene 

Durch notarielle Vollmacht iſt mir die 
Regulirung der Aktiva und Paſſiva mei⸗ 
nes verftorbenen Bruders Jofeph Lewy 
übertragen. 

Daher erſuche ich die Herren Debitoren, 
die reſtirenden Beträge binnen 4 Wochen 
an mich berichtigen zu wollen. 

Poſen den 6. Juni 1856. 

Salomon Lewy 
Breileſtraße Nr. 1. 

900 Thaler Pupillengelder ſind auszuleihen. Wo? 
fagt die Expedition dieſer Zehüng. 

Das Hypotheken- Dokument über 3000 Thlr., auf 
Zabik oo bei Po en eingetragen, iſt verloren 


gegangen; vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Krauthöfer. 


Bekannimachung. 
Zur Verhütung weiterer Verſchleppung der in der 


ſchaften dortiger Gegend herrſchenden Riu derpeſt wird 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß in dieſem 
Jahre keine Thierſchau und eben jo keln Vauerntennen 
auf der hieſigen Bahn ſtaufinden wird. 
Poſen, den 9. Juni 1856. 
Das Direktorium des Vereins für Verbeſſe⸗ 
tung der Pferdezucht ꝛc. 
In deſſen Auftrage: Max Braun. 


Den heute Morgen 8 Uhr erfolgten Tod unſerer 
guten Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Doctor und Rittergutsbeſitzerin Er⸗ 
neſtine Schmidt geb. Freiin v. Dyherrn, zeigen 
wir hiermit entfernten Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Treben, den 11. Juni 1856. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Sobrau: Frl. B. v. Zerboni di 
Spoſetti mit Hrn. H. b. Raumer; Livowiec: Frl. Bertha 
Vorrmann mit Hrn. Lieut. Müncke; Krafchen : Frl. Anna 
v. Leckow mit Hrn. L. vb. Leckow; Beuthen O. S.: Frl. 
J. Tbomazeck mit Hrn. Berg. Inſpektor Köbler; Aller⸗ 
beiligen: Frl. H. b. Schickfuß mit Hrn. Oberförſier Mid⸗ 
deldorf; Pleß: Frl. L. Chmiel mit Hrn. Apotbeker Höfer ; 
Sohrau: Frl. A. v. Schlutterbach mit Arn. Paſtor 
Heinrich; Laurabütte: Frl. F. Naglo mit Hrn. Hütten 
Inſpektor Brockmann. 

Todesfälle. Hr. Juſtizralh Ch. W. Friedrich in 
Zahna, Hr. General z. B. Kan 4 b. Hartmann in Han⸗ 
nober, Gondentuelin Frl. S. b. Flatow im Kloster Dob⸗ 
bertin in Mecklenburg, eine Tochter des Irn. Freiherrn 
b. d. Lancken-Walenitz in Clevenow. = 


* 


Die Uational-Zeitung 


erſcheint auch für das Quartal vom Juli bis Okiober 
täglich zwei Mal, und wird ſowohl die Mor- 
gen- als Abend⸗Ausgabe derſelben durch die erſten 
von Berlin abgehenden Eiſenvahnzuͤge und Poſten 
expedirt. 11 
Wir haben die Zeitung durch Hinzufügung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Theiles erweitert, welcher unter dem Titel: 


„Berliner Pörſenhalſe⸗ 


den materiellen und namentlich den Börſen-Intereſſen 
eine umfangreiche, eingehende Würdigung widmet. In 
demſelben werden die Bewegungen des Aktien-, Fonds⸗ 
und Geldgeſchäfts, jo wie des Korn-, Produkten- und 
Waarenhandels an unſerem und den wichtigen aus; 
wärtigen Plätzen in täglichen Berichten dargeſtellt, die 
Entwickelung der Finanzen in den verſchiedenen Staa⸗ 
ten, die Gründung und Fortentwickelung der verſchie⸗ 
denen Eiſenbahn⸗, Bank-, Verſicherungs , 
Bergwerks- und anderen Aktien- Unternehmungen 
einer eingehenden und fortlaufenden objektiven Kritik 
unterworfen, und an Naa richten Alles zuſammenge⸗ 
ſtellt, was für das Borſengeſchaͤft von Wichtigkeit ift. 
Wir haben ſeit dem 15. Mai mit dieſer Erweite⸗ 
rung unferes Blattes begonnen, und erſcheint die Abend⸗ 
Ausgabe der National-Zeitung von dieſem Tage ab 
in einem ganzen Bogen. Um den nöthigen Raum 
zu gewinnen, ohne den übrigen Inhalt der 
Zeitung irgendwie einzuſchränken, den wir 
vielmehr namentlich auch nach der feuilletoniſtiſchen 
Seite hin eher zu erweitern beabſichtigen, ſind wir 
in eine höhere Steuerſtufe eingetreten; zur vollſtän⸗ 
digen Beherrſchung des Materials haben wir unſer 
Redaktions⸗Perſonal verſtärkt. Obgleich fomit die Zei⸗ 
tung für uns koſtſpieliger, für unſere Leſer vollſtän⸗ 
diger und umfangreicher geworden iſt, haben wir den» 
noch eine Erhöhung des Abonnements-Preiſes nicht 
eintreten laſſen, und vertrauen, daß eine erweiterte 
Theilnahme des Publikums der Lohn unſerer vermehr— 
ten Anſtrengungen ſein werde. N 
Der Abonnements Preis für die Vational⸗ 
Zeitung beträgt wie früher vierteljährlich für ganz 
Preußen 2 Thaler 123 Silbergroſchen, für das übrige 
Deutſchland 2 Thaler 244 Silbergroſchen. Die Beſtel⸗ 
lungen beliebe man bei der nächſten Poſtanſtalt zu be⸗ 


wirken. Eine Separat⸗Beſtellung auf 
die „Berliner Börſenhalle“ findet 
nicht ſtatt, da dieſelbe einen integri⸗ 
renden Theil der National⸗Ocitung 
bildet. 
Berlin, den 1. Juni 1856. . 
Expedition der National⸗Zeitung. 
Sommer ⸗Theater in Poſen. 
Sonntag: Zum erſten Male: Ein Filz als 


Praſſer. Große Poſſe in 3 Akten von Feldmann 
und Flamm. Muſik von C. Müller. Zum Anfang: 


Großes Konzert. 
Montag: Keine Vorſtellung. 


U Falkenstein’s Lokal 


Heute den 14., fo wie den 15. und 16. Juni 
Harfen⸗Konzert von der Familie Taube. 


STAEDTCHEN. 
SZD SCH 
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N * 7 
Montag den 16. Juni 
Großes Garten: Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des koͤnigl. 10. Jnf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heinsdorff. 
Anfang 6 Uhr. 

Carl Hundt. 
Schilling. 
Montag den 16. Juni e.: Großes Konzert, 
ausgeführt von dem Mufit- Korps des königl. 7. Inf. 
Regts. unter Leitung des Herrn Goldſchmidt. 


Entrée 24 Sgr. Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
3 Nöckel. 
Sonntag den 15. Juni, 
Muſikaliſche Abendunterhaltung 
von der Familie Tauber, wozu ergebenſt einladet 
Reſtaurateur Pielatowski, 
Bergſtraße Nr. 14. 


ODEUM. 


Sonntag den 15. Juni 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Nachmittags im Garten Unterhaltungs »Mufik. 
Wilhelm Kretzer. 


8 COLUSSEUM. 


Sonntag den 15. Juni 1856 


Großes Tanzoergnügen. 
Peiser. 


Sonntag den 15. Juni 1856 


zur feſtlichen Eröffnung des neuen, 
Jerzyee belegenen Etabliſſemems 


ischers Full 

Großes Horn⸗Konzert 

im feſtlich geſchmückten Lokals, 

ausgeführt vom Muſik-Corps des Füſ.⸗Bat. königl. 

7. Inf.⸗Regt. unter Leitung des Stabshorniſten Herrn 
Blumſchein. 

Bei eintretender Dunkelheit ſchließt die Feſtlichkeit 
durch Kanonenſchläge. 

Anfang 5 Uhr Nachmittags. Entrée nach Belieben. 
Programms werden unentgeldlich verabreicht. 

Ein geehrtes Publikum wird zu einer zahlreichen 
und freundlichen Theilgahme ergebenſt eingeladen. 
Für Erfriſchungen aller Art iſt beſtens geſorgt. 

J. Zander. 

Konzerte finden allwöchentlich, und zwar 

Donnerſtag und Sonntag, 
von dem oben genannten Muſik⸗Corps ſtatt. 


vor 


6 


Wierzbok's Kaffee⸗Garten 


vor Urbanowo. 

Die Kegelbahn iſt im beſten Zuſtande; für guten 
Kaffee, friſche Milch und verſchiedene Biere vom kalten 
Keller iſt ſteis auf's Beſte geſorgt und bittet um ge⸗ 
neigtes Wohlwollen Anton Heiſe. 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 6. bis 12. Juni 1856. 

Wind So., warm und ſchön. 

pe abwechſelnd Regen und Sonnen: 
chein. 


Freitag: 
Sonnabend: = 


Sonntag: „ SW., warm, Nachmittags trübe und 
etwas Regen. 

Montag: „Sd, fchön und warm. 

Dienſtag: „O. Regen, warmes Wetter, Nachtfroſt. 

Mittwoch: Sd. ſchöͤn und warm. 

Donnerſtag: = ED, ebenſo. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . . . am 13 Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 3 Zoll 
ua e „ re hd 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, den 12. Juni. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

Juni 337 Tolr 


RT 1° 3 at, 
9. . 3 u. 1 1 
e 24 ale bir. ohne Faß. 
Ahr . 311, Tolr. 
12. . e 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 13. Juni. Wind: Südweſt. Barometer: 
283. Thermometer: 24% +. Witterung: ſehr heiß. 

Weizen matt. 

Roggen loco in ſchwerer Waare feſt gehalten, leichte 
Qualitäten billiger offerirt, aber wenig beachtet; 81—82 
Pfd. ab Boden a 76 Mt. p. 2050 Pfd. verkauft. Ter⸗ 
mine, feſt und ſteigend eroͤffnend, ſchließen wieder zu 
nachgebenden Preiſen gehandelt. 

Gerſte matter. 

Hafer ebenfalls mehr offerirt. 

Nüböl auf kurze Lieferung matt; p. Herbſt feſt und 
beſſer bezahlt. 

Spiritus bebauptet. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 95—104 Ni., 
hochb. u. weiß 104—118 Rt., untergeordnet 80—95 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 76— 82 Rt., 
ſchwimmend 75—81 Rt., Juni 74 —74—73 Rt. bez., 
74 Rt. Br., 733 Rt. Gd., Juni⸗Juli 673—68—664— 
671 Rt. bez. u. Br., 67 Ri. Gd., Juli Auguſt 624— 
611 Mt. bez., 614 Rt. Br., 61. Rt. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
574—57 Ni. bez. u. Gd., 574 Rt. Br. 

Gerſte, große loco 57—60 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 34 — 37 Rt., 51—55 Pfd. 
37 Nr. p. 25 Schffl. bez. 

Erbſen, Kochwaare 74—82 Nt. | 


Nt. Br., 1577 Rt. Gd., p. Jun Juli 151—3 Rt. bez., 
151 Rt. Br., 1572 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 15—3 
Mt. bez., 154 Rt. Br., 15,5 Rt. Gd., p. Aug ⸗Septbr. 
1552 Mt. bez. u. Br., 153 Rt. Gd., p. Sepibr.⸗Oltbr. 
1553} Kt. bez., 153 Ni. Br, 151 Nr. Gd. 

Leinöl loco 134 Rt. Br., Lieferung 134 Rt. Br. 

Hanföl loco 134 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 332— Rt bez., Juni 333—1 
Rt. bez u. Gd., 333 Rt. Br., Juni⸗Juli 33—327—33 
Rt. bez. u. Br., 325 Rt. Gd., Juli⸗Auguſt 323 Ni. bez. 
u. Br., 32 Rt. Gd., Auguſt⸗Septbr. 322—1 Rt. bez., 
321 Rt. Br., 32 Nt. Gd. (dw. Hdbl.) 

Stettin, 13. Juni. In den letzten Tagen iſt das 
Wetter febr warm und trocken geworden. Die Berichte 
über den Siand der Feldfrüchte lauten aus unſerer Pro— 
vinz jetzt meiſt ſehr günſtig. 


U 


vom 13, 
a —— 


Nüböl loco 153 Ni. Br., p. Juni 157 Rt. beh., 157 


Weizen erfuhr in Felge der Höheren engliſchen Bes 
richte eine nicht unweſentliche Steigerung. Feiner iſt 
hier ſehr knapp; eine Partbie ca. 60 Wisvel ſehr feiner 
weißer poln. bedang 114 Nt., p. Juni⸗Juli iſt gelber 
8889 Pfd. auf 108 Mt. gehalten. 5 

Roggen. Die Preiſe ſind heute faſt dieſelben wie am 
Montage. Heute iſt es feſt und loco leichter p. 82 Pfd. 
. —— 7 82 Pfd. 77, Mt. bez., 82 

. p. Juni t. bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 66 
Kt. bez., P. Septbr.⸗Oktbr. 58 Rt. boch. A E 

Extra ſuperf. Weizenmehl 41 s. p. Tonne fr. Vord. 
Roggenmehl Nr. 1 6 Rt. p. Centner. Alles unverſt. 

Von Gerſte trafen in dieſer Woche einige hundert 
Wispel ein; die Frage war ſehr dringend für den Kon⸗ 
ſum und die Preiſe boben ſich um 1 a 2 Rt., heute iſt 
61 a 62 Rt. p. 75 Pfd. bez. 

Hafer wurde ziemlich ſtark zugeführt; es trafen in 
dieſer Woche ca. 800 Wispel ein; die noch ziemlich leb⸗ 
hafte Frage konnte dadurch ohne fernere Preisfteigerung 
befriedigt werden. Heute iſt es damit matter, 37 Nr. 
bez. u. Br. 

3 et 80 Rt. bez. 
RMäböl iſt wieder ſtiller und p. Herbſt 1557 Rt. Br., 
151 Rt. Gd. 

Fur Spiritus kam meiſt in Folge der Steigerung in 
Berlin mehr Frage auf, und die Vorräthe räumen ſich 
immer mehr zufammen. Loco 104 2 bez., nahe Termine 
103 3, Gd., p. Sepibr.⸗Oktbr. 11 3 Gd. 

Neis. Wir noliren heute; Carolina 9; a 12 Rt., 
Jaba, feiner Tafel 8 a 9 Rt., ord. 51 à 61 Rt., Patna 
6% a 71 Rt., Arracan 55, a 64 At., Bengal 43 a 51 
Ni., Madras 43 à 43 Nt. tranſ. 

Banca ⸗Zinn 493 Nt. alan 

Zink 8 At. gef. (Oſiſee⸗ Ztg.) 

Breslau, 12. Juni. Schönes warmes Sommer⸗ 
wetter. Wir notiren; weißer Weizen 88.—89 Pfd. 135 — 
145 Sgr., 86 Pfd. 128.132 Sgr., 8581 Pfd. 105— 
110-121 Sgr., gelben BET, 125135 Sgr., 87— 
88 Pfd. 120128 Sgr., 86 Pfd. 110—115—120 Sgr., 
geringe Sorten 90100105 Sgr. 

Roggen 87 Pfd. 110—115 Sgr., 86 Pfd. 109-111 
Sgr., 85 Pfd. 105106108 Sgr., 84 Pid. 101—103— 
101 Sgr., 83—82 Pfd. 98100102 Sgr. 

Gerſte 76—82—81 Sgr. 

Mais 75—79—83 Sgr. 

Hafer 45—50 Sgr. 

Erbſen 100—102 —106 Sgr. 

En 8182 

Delfaaten au ne Geſchaͤft. 

Kleeſaamen ul hr) 

Zink unverändert, 

Un der Börfe. Noggen Anfangs billiger. erlaf- 
fen, ſchließt feſter, Juni 765—— 76—755—77 bez. und 
Gd., Juni⸗Juli 713 bez. und Gd., 72 Br., Juli⸗Auguſt 
65—64—65 bez., Auguſt⸗Sept. 62—61 bez. u. Gd, 
Sept.⸗Okt. 59 Br., 58 Gd. f ich 

Spiritus ruhiger, loco 155, Gd., Juni 153 bez., 
Juni⸗Juli 15; bez., Juli⸗Auguſt 15, ber.., Aug.⸗Sept. 
151 bez, Sept.⸗Okt. 142 bez., Olt.-Nov. 13 Gd. (B. V. Z.) 


Telegraphiſcher Börfen: Bericht. 

Hamburg, 13. Juni. Weizen loco feſter. Noggen 
ab Auswärts feſt gebalten. Oel p. Juni 277, p. Herbſt 
283. Kaffee unveraͤndert. 


an erg a. W., 11. Juni. In der Erwartung, 
daß der Wollmarkt fo zeitig wie in an abren — 
ginnen werde, ſind bis heute ca. 8000 Ctr. Wolle zuge⸗ 
führt. Die noch ſpärlich eingetroffenen Käufer finden die 
Produzenten in einer der Konjunktur angemeſſenen Stim⸗ 
mung und haben bis Mittag etwa 2000, Cir. zu einer 
Preiserboͤhung von 2—6 Rt. aus dem Markt genommen. 
Die Waͤſchen find bei uns durchſchnittlich beſſer als in 
Breslau. Abends 7 Uhr. Julaändiſche Fabrikanten, ſowie 
Rheinländer ſind ſtark in den Markt gegangen und baben 
1970 gegen 3000 Ctr. zu 4—5 NE. über vorjäbrige Preiſe 
gekauft. \ 

Stralſund, 11. Juni. Gegen Mittag find die 
Preiſe etwas höber und 737 Rt. kurkjamitllä Beiahle 
Der hieſige Markt iſt aber ſtark befahren und Vieles 
dürfte unverkauft bleiben, was dann nach Stettin und 
Berlin gehen wird. 
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Die heutige Börse war nur für einige Actien -Devisen lebhaft und die Course im Allgemeinen ohne | 


Veränderung, nur 


armstädter und Commandit-Antheile wurden etwas höher bezahlt. 


— — 


Breslau, den 12. Juni. In Folge der besseren Auswärtigen Notirungen war die Stimmung sehr 
günstig und mit Ausnahme von Oberschlesischen, welche niedriger bezahlt wurden, waren die Course für Ei- 
senbahh- und Bank- Actien bei mässigem Umsatze durchweg höher als gestern. 


Schluss - Course. Polnische Bank- Billets 958-95 bez. und 115 Oestreiehische Banknoten 1013-1013 


ber. Breslau-Sehweidnitz-Freiburger Actien 


17811787 bez. und Geld. dito Neue Emission 163} bez. Frei- 


burger Prioritäts-Obligationen 90 Brief. Neisse Brieger 735 bez. und Geld. Oberschlesische Litt, A. 208 Br. 


Litt. B. 180 Br. Oberschlesische Prioritäts- Obligationen C. 90% Br. 
E. 79% Br. 
91 Brief Oppeln-Tarnowitz 1114—1114 bez, 


Oberschlesische Prioritäts- Obligationen 


ilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) 219 Br. Neue Emission 190 bez. Prioritäts - Obligationen 
Minerva-Bergwerks-Actien 101 Geld. Alte Darmstädter Bank- 


Actien 16% —1624 bez. und Geld. Junge Darmstädter Bank-Actien 141 Ali bez. Geraer Bank-Actien 1175 


Geld. Thüringer Bank-Actien 111 Br. 
dit- Bank 1924—191$ bez. und Br. 
dit -Bank- Actien 11 


Süddeutsche Zettelbank 116—116% bez. und Br. 
| Br. Dessauer Credit- Bank -Actien 1174—117$ bez. und Br. Leipziger Cre- 
Br. Meininger 110 -110% bez. Disconto Commandit- Antheile 134 bez. (B. B. Z.) 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schlabebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Oestreichische Cre- 


Schluss- Course. Een 
Credit-Actien 194. Oestr. Eisenbahn-Actien —. 
de 1855 92%, Berlin-Hamburger (054, 
Berlin-Hamburg 1. Prior. 100 Br. Coln-Minden 3. Prior 
21 Sh. not., 13 Mk. 33 Sb. bez. London kurz 13 Mk. 


Wien 77 

Frankfurt u. M., Freitag, 13 Juni, 
Umsatz. Schluss-Course. Neueste Preuss. Anl. 11 
Ludwigshafen-Bexbach 1542 Frankf,-Hanau —- 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg , Freitag, 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. ' 
Preuss, 4&proe, Staats-Anl 100 Br. 


Matt, geringes Geschäft. 


Preuss, Loose 111 Br. Oestr. Loose 107 Br. Oestr. 


Zprocentige Spanier 388. ige 8 PETE : 
Cöln-Mindener 160 Br 83. tprocentige Spanier 2318. Stieglitz 


Mecklenburger 56 _ Magd.-Wittenb 
- 90 Brief. Disconto eh 7 125 Teds d ap: . 
5 Sh. not., 13 Mk. 51 Sh. bez. Amsterdam 36, 20 


Nachmittags 2 Uhr. Börse fest bei ziemli 
reuss Kanteaschäus 104%. Friede. Wa oda eh 
Berliner Wechsel 1044 Br. 


Friedr. Wilh.-Nordbahn 65 . 
Hamburg: Wechsel. — border, 


Wechsel 1183 Pariser Wechsel 94 Br. Amsterdamer Wechsel 1003. Wiener Wechsel 1178. Frankfurter Bank- 


Antheile —. Darmstädter Bank- Actien 404. 


303. Badische Loose 
ee 823. 
Credit-Actien 233. Oestr. Elisabethbahn 1113. 


47}. Spro. Metalliques 81. 4proe. Metall. 723. 
Oestr. - Franz. A * 1854er, Loose 100 


Darmstädter Bank-Actien, j a 
116. Meininger Credit- Actien 1053. 3procentige Manier Alk. Actien, junge, 318. Darmstädter Zettelbank 


1urocentige Spanier 258 Kurhessische Loose 
0 Io; Oestreichische 
Oestr, Bänkantbeile 1309. Oestr. 


